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N. 7. Montag den 28. April 


+ Inland. 
der Jerlin, vom 23. Apell. Angekommen: Se. Excel 
7te General der Infanterie und kommandirende General des 
n Armee⸗Corps, Freiherr von Müffling, von Münſter. 
von der General: Major und Kommandant von Wittenberg, 
Brockhuſen, von Wittenberg. 

bey bg ereiſt: Der diesſeitige außerordentliche Geſandte und 
on olmächtigte Minifter am Königl. Dänifchen Hofe, Graf 

en Racgzinski, nach Magdeburg. 
A, erlin, vom 24. April. Des Königs Maſeſtät haben 
Feria geruht, dem beim Minifterium für Geſetz⸗ 
hier ion beſchäftig en Freiherrn Auguſt von Harthaufen 
deu den Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths 

egen. 
m Der Juſtiz Kommiſſar Johann Karl Wilhelm Nims 
er zu Bunzlau iſt zugleich zum Notar in dem Departement 
ber⸗Landesgerichts zu Glogau beftellt worden. ü 

Nath gekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
u 0 
Dresden Kammerherr, von 
von Fnigsberg, vom 16. April. Schlußbericht über die 
Wandel aus zu Schiffe abgeſandten Polniſchen Aus: 
gers Polniſchen Flüchtlinge, welche im Spätherbſt des vo⸗ 
mäß dJabres in Danzig eingeſchifft und ihrem Wunſche ge⸗ 
and gef die Großmuth und Gnade unſers Monarchen in den 
tate geſetzt wurden, ſich in den Nordamerikaniſchen Frei⸗ 
vor d N ein neues Vaterland zu fuchen, haben nicht ermangelt, 
ches ir gen von Europa ein Schaufpiel aufzuführen, wel⸗ 
den ine ihren frübern Unthaten und mit den neueſten Umtrie⸗ 
igſtorer Genoſſen in Frankreich und in der Schweiz, im wür⸗ 


Graf von Ingenheim, 


di 
Ron Einklange ſteht. Daß dieſe tiefgeſunkenen Menſchen 
der A 


Adrer vielfach wiederholten Verſicherungen des Dankes und 
die ihnen mung, die erſte gefahrloſe Gelegenheit ergriffen, um 
bat wohl ne gewährten Wohithaten mit Undank zu vergelten, 
raſchen kümmen unbefangenen Beobachter ihres Treibens über- 
Önnen; eben fe wenig befremdete es uns, jenen 


Barth und Comp., 


auf der Herrenſtraße. 


1834. 


ſchwachſinnigen eiteln Greis, der ſich bereits den Titel eines 
Don Quixottes beider Welten erworben hat, die Redner⸗ 
bühne beſteigen zu ſehen, um ſeinen Schützlingen die ungereim⸗ 
teften und widerſinnigſten Er dichtungen nachzubeten. — Nach⸗ 
dem jedoch jene Flüchtlinge ſchon zu ſo mancher nothwendigen 
Erläuterung Veranlaſſung gegeben haben, dürfte es immerhin 
nicht überflüffig erſcheinen, auch dieſen letzten Akt, der uns für 
immer von aller Verbindung mit ihnen befreit hat, mit Wahr⸗ 
heit und Freimüthigkeit den Blicken unſerer Leſer darzuſtellen. 
Es bedarf nur eines ſehr geringen Funkens gefunten Menſchen⸗ 
verſtandes, um zu begreifen, daß wenn die Preußiſche Regie⸗ 
rung wirklich fo graufame und gewaltſame Mittel hätte an⸗ 
wenden wollen, um die übergetretenen Polniſchen Soldaten 
ihrer Heimath wieder zuzuführen, wahrlich kein Grund vor⸗ 
handen geweſen wäre, eine Anzahl von mehr als 600 Vagabon⸗ 
den noch Jahre lang zu ernähren und zu bekleiden und endlich 
mit ſo großer Humanität und ſo bedeutenden Koſten zu Schiffe 
abzuſenden. Zum Heil unferes Landes waren dieſen Elenden, 
die ſich ſelbſt der gräßlichften in ihrem Vaterlande begangenen 
Mord: und Greueithaten rühmten, nicht wie anderswo mit 
ſchwächlicher Nachſicht geſtattet, die ihnen gewährte Freiſtätte 
in gotiloſem Müßiggange zu thörichten Umtrieben zu mißbrau⸗ 
chen, ſondern ſie wurden in angemeſſener Abſonderung von den 
Wohnſtädten unſerer friedlichen Bürger, zu Arbeiten und Be⸗ 
ſchäftigungen angehalten, deren Werth zwar den Koflen der 
ihnen reichlich gewährten Verpflegung und Bekleidung bei weis 
tem nicht gleich kam, die aber für ſie ſelbſt von unſchätzbarem 
Nutzen hätten ſeyn können, wenn fie irgend fähig geweſen wä⸗ 
ren, ſich zu brauchbaren und nützlichen Mitgliedern der Geſell⸗ 
ſchaft zu bilden. In der That hatte es auch den Anſchein, daß 
dieſe wohlthätige Abſicht bei ihnen in Erfüllung geben könnte, 
als im Monat Auguſt des vorigen Jahres bei Gelegenheit einer 
Anweſenheit des kommandirenden Generals, Herrn General⸗ 
Lieutenants von Natzmer, eine Anzahl von 216 der dort mit 
leichten fortififatorifhen Arbeiten beſchaftigten Polniſchen 
Flüchtlinge denſelben mit der Bitte antrat, ihnen die Ueberſie⸗ 
delung nach den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten zu geſtatten, 


In welchen fie fich ein neues Vaterland begründen wollten, und 
ihnen die Mittel dazu von der Huld und Gnade unſeres hoch⸗ 
verehrten Monarchen auszuwirken. Der kommandirende Ge⸗ 
neral, bekannt mit der menſchenfreundlichen Milde ſeines Kö⸗ 
nigs, ließ dieſes Geſuch unter dem 28. Auguſt v. J. protokol⸗ 
lariſch aufnehmen und brachte folches zu Allerhöchſideſſen Ent⸗ 
ſcheidung, welche hierauf unter dem 29. September v. J. ge⸗ 
nehmigend und zugleich mit der Beſtimmung erfolgte: „Daß 
alle noch in der Provinz befindlichen Polniſchen Flüchtlinge, 
denen die bisher bezogene Unterſtützung für die Dauer nicht 
ewährt werden könne, befragt werden ſollten, ob ſie ſich der 
uswanderung nach Amerika freſwillig anzuſchließen wünſch⸗ 
ten, in welchem Falle ihnen die freie Reiſe und eine großmü⸗ 
thige Unterſtützung bewilligt würde.“ Dieſe aus der wohl⸗ 
wollendſten Abſicht entſprungene Bekanntmachung hat der 
grenzenloſe Undank der e und die ſchändlichſte Ver⸗ 
läumdung von Seiten anderer Böswilligen auf das Abſcheu⸗ 
lichſte entſtellt und eine Drohung nach Rußland abgeführt zu 
werden, hinzugedacht, um die Aufforderung zu einer freiwilli⸗ 
gen Erklärung zu einer Maßregel des graufamften Zwanges 
Umzuprägen. Wenn nun, wie bekannt, die Erklärungen der 
betreffenden Polniſchen Flüchtlinge protokollariſch aufgenom⸗ 
men und eigenhändig von ihnen niedergeſchrreben wurden; 
wenn ſie ſpäterhin dieſe ihre Erklärungen von einer gemiſchten 
Commiſſion, welche aus einem Deputirten des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Marienwerder und einem Militair⸗Juſtizbeamten 
beſtand, wiederholten; wenn diejenigen, welche ſich nicht für 
die Auswanderung nach Amerika entſchieden, ſogleich wieder 
nach ihrem bisherigen Aufenthaltsort entlaſſen wurden; wenn 
ſogar diejenigen, welche ihre früher gegebene Erklärung zurück⸗ 
nahmen, vor den Augen der Uebrigen frei zurücktreten durf⸗ 
ten; und wenn endlich den Auswanderern geſtattet wurde, 
auch ihre Weiber und Kinder koſtenfrei mitzunehmen, ſo möchte 
man wahrlich wünſchen, darüber belehrt zu werden, auf welche 
andere Weiſe man es anfangen könne, um ſich eine freiwillige 
Erklärung zu verſchaffen? Freilich, bei Menſchen, die den 
ſchändlichſten Verrath im eigenen Bewußtſeyn mit ſich herum⸗ 
tragen, mag es unmöglich ſeyn, dieſes Geſpenſt aus der ſchuld⸗ 
belaſteten Seele zu bannen, aber daß auch andere, welche nicht 
zu den Bös willigen gerechnet ſeyn möchten, in dem menſchen⸗ 
freundlichen Verfahren unſeres edeln Monarchen gegen jene 
Flüchtlinge, das Schreckbild der Härte und des Zwanges er⸗ 
blicken wollen, bleibt jedenfalls unbegreiflich ). Sollte es 
endlich nöthig ſeyn, über die frevelhafte Behauptung jener Aus: 
wanderer: daß das Preußiſche Gouvernement ihnen eine Ver⸗ 
ütigung für die von ihnen geleiſteten Arbeiten ſchuldig geblie⸗ 
— wäre, ein Wort noch zu verlieren, ſo möge es eine Ent⸗ 
ſchuldigung für ſie ſeyn, denn allerdings giebt es eine wunde 
Stelle in dem Herzen böſer Menſchen, welche unverdiente 
Wohlthaten zu einer unerträglichen Laſt macht, beſonders 
wenn, wie in dem vorliegenden Falle, der Wille fehlt, ſich ſol⸗ 
cher Wohlthaten jemals würdig zu zeigen. Die Begebenheiten 
auf der kurzen Seereiſe der Aus wanderer ſind hinlänglich be: 
kannt; ungewöhnliche Stürme peitſchten mehrmals während 
elben die Wellen des Baltiſchen und des Nordmeers. — 
lleßlich möge es uns vergönnt ſeyn, noch einen Blick auf 


*) In Graudenz befindet ſich noch eine Anzahl von mehr als 200 
ehemaligen Polniſchen Soldaten, denen, da ſie nicht freiwillig 
nach Amerika gehen wollten, das Hierbleiben ohne Weiteres 
geſtattet wurde, und die ſich übrigens ſehr zufrieden fühlen. 
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zu werfen. Schon während der Vorbereitungen zur Einſch 
fung war es nicht zu verkennen, wie ſchmerzlich fie es beda 
ten, dieſes Häuflein würdiger Genoſſen, nicht zur belſe 
Benutzung, Behufs irgend eines Skandals, hier in der NA 
behalten zu können, und wie emſig ſie mit ihren gewöhnlich 
Hülfsmitteln, der Lüge und der Verleumdung, der Aus 
rung des ganzen Unternehmens entgegen zu wirken ſtrebteg 
Vornämlſch aber waren ihre Emiſſaren im Einverſan asg 
mit einigen der eingeſchifften Hauptvagabonden, in Fran 

und England in Bereitſchaft, um die edle Genoſſenſchaft 
Fall einer Landung in Empfang nehmen zu können. 5 
dieſe Unglücklichen endlich durch die Bemühungen jener ein, 
den, die Gebeine ihrer Gefährten nach und nach in dem Ara N 
ſchen Sande bleichen ſehen, fo werden fie leider zu fpät erken 
nen, wer ihre wahren Feinde geweſen und wer an ihnen 

rath und Grauſamkeit geübt hat. 


Deutſchland. 


München, vom 16. April. Als eine Folge des Deut | 


ſchen Zollvereins, welcher alle Alleinrechte brechen und die, 
nicht im Verbande begriffenen, Staaten allmählig zur Herab⸗ 
ſetzung der Zölle bewegen wird, iſt die bei dem eigen Han 
delsſtande eingetroffene Nachricht zu betrachten, daß in den 
neueſten Aenderungen des Eingangs⸗Tarifs, zu denen ſich die 
Regierung der Nordamerikaniſchen Freiſtaaten veranlaßt, 90 
ſehen, der Zoll auf Deutſche Waaren und Produkte bedeuten 
vermindert wurde. Die Einfuhr der Deutſchen Leinwand 
die, wenn fie noch dazu auf Engliſche Art appretirt iſt, in Ame! 
rika um fo mehr gefucht wird, iſt gänzlich freigegeben worden, 
Man ſpricht von Unter handlungen, welche die Freiſtaaten 16 
Folge der in Deutſchland eingetretenen Erhͤhung des Zoll 
auf Amerikaniſche Erzeugniſſe einzuleiten wünſchten. — 
ſich hier und in der en bisher noch keine Folgen des Zoll 
vereins, weder wohlthätige noch nachtheilige, bemerkbar ma 
ten, ſo iſt man begierig, wie ſich die Verhältniffe in der UM 
fangs Mai in hieſiger Vorſtadt Au zu haltenden Dult, die je 
Zeit von ausländiſchen Handelsleuten fehr ſtark befucht wird 
nunmehr geſtalten werden. Wie ſehr ſich aber unfer Handen 
fand zum Abfchluß des Zollvereins Glück wünfcht, mit lan 
eben fo großer Beſorgniß ſehen viele der hieſigen Fabrikant 
und Gewerbsleute, ſo wie auch ein großer Theil derſelben 
der Oberpfalz und in Altb iern, der Zukunft entgegen, inde 
ſie das Ende eines bisher leidlichen Zuſtandes herannahen ſe 
wollen, behauptend, daß die fabrikmäßig zu betreibenden 
werbe in Baiern noch nicht auf jener Höhe ſtehen, deren 
die Nachbarn ringsum rühmen können. Im Rezatkreiſe, NE 
mentlich in Nürnberg, will man hingegen bereits die wohltha 
tigen 8 den des erweiterten Verkehrs verfpüren. uf 
Das Landwehr Bataillon der Stadt Lindau hat ſich ig 
das Gerücht, daß die Polen einen Verſuch beabſichtigen Fi 
dieſer Gegend nach Deutſchland durchzubrechen, ſogleich der 
erklärt, jeder Bewegung dieſer Art mit den Waffen in 
Hund entgegenwirken zu wollen. Se. Maj. der König Wi, 
dem Landwehr: Bataillon für dieſes patrlotiſche Benehmen 
allerhöchſte Zufriedenheit ausdrücken zu laſſen geruht. om 
Frankfurt, vom 16. April. (fRürnber er Korreſp 
dent.) Die aus Frankreich hier eintreffenden Briefe bro⸗ 
den Zuſtand dieſes Landes als höchſt bedenklich und gefahr 1. 
Die Vorfälle in Lyon hatten einen ganz entſchi 


5 eden 
bublitamiſchen Charakter, und hier eben ſo wenig, als in Be 


— 


7 erungen in Deutſchland kein 
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gien, iſt die Sache beendi i 
8 gt. Aber nicht nur in Lyon, ſondern 
in „ielen Städten des füdöſtlichen Frankreichs iſt diefe Bewe⸗ 
nä 91 emerklich, und was wir ſchon lange erwähnten, daß 
1 ch die republſkaniſche Partei von ihrer frühern Anſicht, 
Enn als den Hauptpunkt ihres Beſtrebens anzufehen, abge⸗ 
bin men ſey, und ihre Wirkſamkeit bauptſächlich auf die Pro⸗ 
All und die untern Klaſſen gerichtet hade, beſtätigt ſich nun. 
e Ausbrüche von Unruhen ſind bis jetzt nur Verſuche, in 


wie weit das Militär bisher genugſam bearbeitet fey, um ger 


wenfehafttice Sache mit den Inſurgenten zu machen; ſie 
e ſich an verſchiedenen Orten und zu verſchiedenen Zei⸗ 
= wiederholen, fie werden fo lan e mißlingen, als nicht an 
gend einem Orte die bewaffnete Macht übertritt und die Rei: 
ihr dieſer Bewegungen dadurch ſich ſtark genug fühlen, aus 
ker Verborgenheit hervorzutreten und die Republik förmlich 
roklamiren. Dann erst beginnt der entſcheidende Kampf 

in d rankreich, und wer möchte voraus fagen, auf welche Seite 
de em von Parteien zerriſſenen Lande, deſſen niedere Klaſſen, 
größten Unwiſſenheit heimgegeben, nur Werkzeuge in den 
ünden der Parteiführer find, der Sieg ſich neigen werde? 
fa > e Verhältniffe nehmen denn auch natürlich die Aufmerk⸗ 
h at der übrigen Europäifchen Regierungen im hohen Grade 
9 nſpruch. Vor allen aber müſſen die Deutſchen Regierun⸗ 
a dieſe Bewegungen ſorgſam beobachten, und im feſten Ver⸗ 
Be gerüftet für ſolche Wechſel fälle ſeyn. Der Sieg der re: 
dab likaniſchen Partei in Frankreich würde jedenfalls zur Folge 
Pran, daß ſolche verſuchen würde, nicht nur im Sinne der 
kopagande im Stillen, fondern mit offener Gewalt ihr Prin⸗ 
Weiter zu verbreiten, und mindeſtens die Deutſchen Rhein: 
dovinzen fich wieder zu erwerben. Ein ſolcher Zuſtand der 
wi Nnung kann unmöglich lange währen; daher erkennen ge⸗ 
B alle wahren Deutſchen, wie dringend nöthig Einigung ge⸗ 
ine von Außen drohende Gefahr wird, und wie ſehr es zu 

= "then iſt, daß durch gem inſames Handeln aller Regierun⸗ 
0 0 und entſchiedenes Entgegentreten gegen jene Umtriebe, in 
den fie unſer Vaterland berühren, den Anführern jener Par: 
ſchon jetzt die Ueberzeugung werde, daß für ſie und ihre Ein⸗ 

A Heil zu finden. Die Ber: 
mmiung der Miniſter in Wien widmet dieſem wichtigen Ge: 
and ande gewiß ihre ganze Aufmerkſamkeit und jeder Vater: 
d nds freund hofft, daß durch ernſte, verſöhnende, und die Be⸗ 
3 arnife der Zeit berückſichtigende Maßregeln ein ſchönes 
cee do um alle Deutſchen Stämme geſchlungen werde, wel 
ann fremden Anmaßungen mit Deutſcher Treue und Kraft 

gen egegnen willen werden. — Wegen der Handels⸗Angele⸗ 
d beiten vernimmt man, daß bereits ein Kommiſſarius aus 
diele enate zu den Unterhandlungen in Berlin ernannt iſt; 
(Allee fonen find höchſt beſorgt, ob Naſſau ſich wirklich an⸗ 
man en werde, und man hört häufig den Wunſch äußern, 
hätte mit dieſem Staate gemeinſchaftlich verfahren ſollen. 

über die gel vom 18. April. Bei Gelegenheit einer Debatte 
Verſa e Beſetzung des Ober⸗Gerichts zu Rinteln in der Stände: 
memammlung am 11ten d. erklärte Hr. Schäffer: Es iſt wohl 
igft nd in dieſer hohen Verſammlung, der nicht auf das in⸗ 


n 
über griffen und mit größter Betrüpniß erfüllt ſeyn follte 


ir das Reſultat des uns vorgelegten Staats⸗Grund⸗ Etats. 
Fat feben darin ein ah 1 188,000 Rthlr. und daneben 
Einen außerordenilſchen Etat von 270,000 Rthlr., facit 
enn Lage eee . macht die ſes 190 x ac 

ö nanz⸗Periode beinahe eine Summe, welche g 
R dem Aus all der verfloſſenen erſten Finanz: Periode. Wo 


dieſes hinausführen ſoll, iſt nicht abzuſehen, wenn nicht all 
und jede Gelegenheit zu Erſparung und jede Beziehung, wo 
Verringerung der Staats⸗Ausgaben möglich ih ergriffen 
wird. Wir A den ferner im Staats- Grund» Etat, daß felbft 
in den Einnahmen noch fehr bedeutende Ausfälle ſtattfinden 
werden; wir finden bevorwortet, daß die indirekten Steuern 
nicht ſo, wie angenommen, eingehen dürften; — wir finden, 
daß die Gewerbffeuern nicht fo eingehen werden; — wir fin 
den, wie bemerkt, einen (gleichwohl nicht mitgerechneten) Ausfall 
von 25,000 Rthlr. bei dem Chauſſeegelde, und von vielleicht 
50,000 Rthlr. bei den Fruchtgefällen; wir finden wohl aber 
darin aufgenommen, alle die Laſten, die der vorige Landtag 
auf die Schultern der Unterthanen gelegt hat; die Klaſſenſteuer 
mit 12 Simpeln, die erhöhten Holztaxen und auch eine Erhö⸗ 
hung des Salzes beabſichtigt. Keine Erleichterung finden wir 
in dem Staats⸗Grund⸗Etat, und dennoch ein Defizit von einer 
ſo außerordentlichen Summe. Ich bin alſo der Meinung, daß 
die Stände⸗Verſammlung alle und jede Gelegenheit ergreifen 
müſſe, um Erſparungen zu machen. Das Land erwarket Er⸗ 
leichterung ſeiner Laſten, und zwar mit Recht. 

Stuttgart, vom 18. April. Zwiſchen den zollverbünde⸗ 
ten Regierungen von Würtemberg und Baiern einer⸗ und 
Preußen andererfeits iſt bereits für die Schifffahrt ihrer Unter⸗ 
thanen auf dem Rheine und deſſen Nebenflüſſen eine gegenſei⸗ 
tige Erlaſſung der Schifffahrtgebühren verabredet worden. 
Dieſer Uebereinkunft iſt neuerlich auch das Großherzogthum 
Heſſen beigetreten. — Dem Vernehmen nach, haben außer 
den Zollkaſſen auch die übrigen Königl. Erhebekaſſen in Folge 
eines Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes die Ermächtigung erhalten, 
die Preuß. Thaler zu dem Werthe von 1 Fl. 45 Kr., und die 
Drittel- und Sechstel⸗Thaler in entſprechendem Verhältniß 
anzunehmen, wogegen alle und jede Preuß. Scheidemünze von 
der Annahme ausgeſchloſſen bleibt. 5 


Deſter reich. 

Wien, vom 13. April. Die Brüſſeler Vorfälle könnten 
leicht eine Rückwirkung auf die Verhandlungen in Biberich 
haben, die, wie verlautet, bis jetzt nach Wunſche gehen ſollen. 
— Die hieſigen Konferenzen ſcheinen ſich jetzt hauptſächlich 
mit Auſſuchung der Mängel zu beſchäftigen, die ſich einge: 
ſchlichen haben, um ihnen ſo viel wie möglich abzuhelfen. 
Daß dies Zeit und Anſtrengungen erfordert, daß es die ge⸗ 
naueſte Prüfung aller Verhältniſſe des gemeinſamen Vater⸗ 
landes braucht, bevor Beſtimmungen getroffen werden können, 
iſt einleuchtend, und es darf daher nicht befremden, wenn die 
Berathungen der Konferenz ſich verlängern. 


Frankreich. 


Paris, vom 12. April. Die neuſten Erelgniſſe werden 
für die Lyoner Induſtrie die ane Folgen haben. Alle 
hieſigen Handelshäuſer ſehen den Aufſtand als einen Todes⸗ 
ſtreich für den dortigen Gewerbfleiß an. Schon nach den No⸗ 
vember⸗Unruhen von 1831 und den Februar Auftritten d. J. 
hatten ſich viele Fabrikanten und ſogar Arbeiter nach Savoyen 
und der Schweiz gezogen. Heute erfährt man, daß eine Menge 
abrikanten ſich, gleich nachdem der Aufſtand einen ernſtlichen 
harakter angenommen, entfernt hat; die meiſten gehen ins 
en. bie Minderzahl nach den Departements des Lin und 
es Hérault. 
aris, vom 15. April. Die Oppoſitions⸗Blätter geben 
die Truppenſtärke, die bei der neueſten un 2 der Haupt⸗ 


— — 
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ſtadt entwickelt wurde, folgender Geſtalt an: Auf dem Greve⸗ 
Platz ſtanden 2 Stück Geſchütz; im Hoſe des Präfekten 2 St.; 
auf dem Boulerard der Kapuziner 2 Stück; an der Pforte St. 
Martin und am Conſervatorium 6 Stück; auf dem Carouſſel⸗ 
Platz 10 Stück; in der Straße Rivoli 2 Stück; an der Bar⸗ 
riere du Trone 10 Stück; am Luxembourg 4 Stück. Außer 
der Munizipalgarde waren 5 Regimenter Kavallerie, 1 Regi⸗ 
ment Artillerie und 8 Regimenter Infanterie in der Stadt. 
Die Zahl der Nationalgardiſten, welche auf den Trommelruf 
in 12 Mairien verſammelt ſtanden, ſchätzt man auf 5000 Mann. 
Die active Waffenmacht, welche am 13ten um Mitternacht 
ü 00 Gewehr im Arm, aufgeſtellt ſtand, berechnet ſich 


auf 35,000, Mann. > 

Gewiß iſt, daß der Pariſer Vorfall materiell unbedeutend 
war; aber eben fo iſt auch auf der andern Seite dieß Ereig⸗ 
niß bedeutend, weil es zeigt, wozu die Anhänger der Geſell⸗ 
ſchaften fähig ſind und was man von ihnen zu fürchten hat. 
Man fürchtet, daß die Regierung jetzt in ihrem Repreſſions⸗ 
Verfahren zu weit gehen möge. Was die Regierung thun will 
und thun kann, ohne die Majorität der Nation in ihren Lieb⸗ 
lings⸗Meinungen zu beleidigen, das fragt man ſich von allen 
Seiten mit Beſorgniß. $ 

Paris, vom 16. April. Paris bietet heute einen höchſt 
trübſeligen Anblick dar. Ueberall ſah man Leichenzüge geblie⸗ 
benee National⸗Gardiſten dem Pore la Chaise zu wallen. — 
Die Gewißheit, daß Lyon ſo unendlich viel gelitten, erhöhte 
den Kummer der Pariſer. (ſ. unten) — Der Marſchall Lobau 
beſuchte am 15ten den am 13ten verwundeten Oberſten Chap⸗ 
puys von der Nationalgarde, und händigte ihm Namens des 
Königs das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion ein. Dann 
De er fich zu Herrn Baillot, um ihm das Offizierkreuz deſ⸗ 

elben Ordens zu überbringen — aber derſelbe war bereits an 
einen Wunden geſto ben. E 

Der Königl. Gerichtshof hatte am 15ten bereits ten Be: 
chluß gefaßt, die Unterſuchung über den Pariſer Aufſtand auf 
ich zu nehmen, als die Verweiſung an die Pairskammer be⸗ 
annt ward und jenes Verfahren ſiſterte. 

(J. de Paris.) Die Behörde hat Alles, was in ihrer 
Macht war gethan, um dem letzten Verſuche unſerer unver⸗ 
beſſerlichen Feinde vorzubeugen. Sie erließ eine große Anzahl 
Verhafts⸗Befehle, von denen die meiften ausgeführt wurden. 
— 62 junge Leute find am 13ten im late niſchen Quartier ver: 
haftet worden, als ſie über ihren Angriffsplan deliberirten. 
Unter ihnen befand ſich ein Polniſcher Flüchtling — Ein 
Herr Lacombe, der ebenfalls bei dem Prozeſſe der 27 betheiligt 
d und der, wie es heißt, die Bewegung an der Stelle 

Kapitains Kerfoft leitete, wurde in dem Augenblick, als 
er einen Munſcipal⸗Gardiſten verwundet hatte, ergriffen. 

Geſtern wurde ein Hutmachergeſelle, einer von den 11, 
in dem Haufe Nr. 12. der rue Transnonain unſchuldig Maſ⸗ 
ſacrirten, mit großem Gefolge beerdigt. — Die Morgue war 
während des ganzen Tages von Solchen umlagert, die ihre 
Verwandten vermißten, ‚und fie unter den dort ausgeſtellten 
todten Körpern zu finden fürchteten. 

Im Hotel Dieu find 34, im Spital Saint⸗Louis 37 Ver: 
wundete aufgenommen worden. 

Die vorgeſtrige Gazette de france wurde geſtern früh auf 

Erg ren Bureaus weggenommen. 
ern verbreitete ſich in der Deputirten⸗Kammer das 


Gerücht, daß zwiſchen dem General Bugeaud und Herrn La⸗ Berhaft 
boiffiere ein Duell 9 3 


ſtatt finden werde. Letzterer „als er 


‚während der Unruhen durch die Straßen ging, von dem G 
neral auf eine ziemlich unangemeffene Weiſe behandelt worden 


ſeyn. 

Acht Offiziere der Pariſer Garniſon ſind bei den umu 
getödtet worden. Den Verluſt der Aufrührer wird man min, 
genau ermitteln können, da viele Verwundete in den Häuſem 
verborgen gehalten werden. 

Trotz der Verſicherung des Journal des Debats will m 
hier an der Nachricht von einer theilweiſen Veränderung 
Spaniſchen Miniſſerlums zweifeln. 1 

Paris, vom 17. April. Pairshof. Sitzung M 
16ten April. Die Kammer hält eine Sitzung bei geſchloͤſſenun 
Thüren als Gerichtshof une nimmt die Königliche Ord onna 
in Berathung, welche fie mit der gerichtlichen Unterſuchl 
über die letzten Verſuche gegen den Staat in Lyon, Paris u 
St. Etienne beauftragt. Sie beſchließt, die Jurisdiction an 
zunehmen, und ernennt die zur Erfüllung des ihr aufgetragen 
Amtes erforderlichen Kommiſſionen. In dem desfalls vo 
der Kammer gefaßten Befch:uß heißt es: die Kammer befiehll, 
daß in dem Lauf der gedachten Inſtruktion die der Kamm 
des Conſeils durch den Art. 128 des Kriminal⸗Inſtruktions“ 
Kodex vorgeſchriebenen Funktionen durch den Präſidentel 
durch den der Hecrn Pairs der von dem elben beauftragt wild / 
den Bericht zu machen, und durch die Herren Boper, 255 
Zangixcomi, Mole, Caſſaignolles, Seguier, Simeon, Baß 
fano, Caffarelli, Gerard, Tbsnard und Reille ausgeübt wel! 
den ſollen, daß dieſelben aber nicht berathen können, wenn 
nicht wenigſtens? an der Zahl find: — Dieſer Beſchluß 
von ſämmtlichen Pairs die anweſend waren unterzeichnet. — 
Hiernächſt macht der Präſident bekannt, daß er kraft des obigen 
Beſchluſſes, um ihm Beiſtand zu leiſten und ihn nöthigenfa 
zu erſetzen, folgende Herren beauftrage: Den Herzog Decazes 
den Herzog von Treviſo, den Graß Baftard, Graf Portalib / 
Graf Montalivet, Herrn Girod (de l' Ain), Baron Freville“ 
Präſident Faure. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 16ten. „ DW 
Geſetz über die Kaſſe der Veteranen wird nach einigen Amen 
dements mit 202 Stimmen gegen 78 angenommen. Die 
nere Tagesordnung ſind Geſetzentwürfe don lokalem Intereilt 

Laut K Ordonnanz wird der Deputirte Hr. Baile 
Vater des gefallenen jungen Offiziers der Nationalgarde, zu 
Pairswürde erhoben. b 

Der geringe Schaden, den der republikaniſche Auffla f 
am 13ten und 14ten hier veranlaßt hat, iſt bereits geſtern a 
Befehl der Polizei hergeſtellt worden. . 

Am Sonntag und Montag wurden 550 Perſonen verbe 
tet. Zu dieſen muß man noch 64 neue Verhaftungen Jae 
die geſtern vorgenommen worden ſind. In Allem wird 
Zahl der Verhaftungen auf 864 angegeben. m 

(Deb.) Die HH. Thiers und Gisquet zeigen ſich UNE, 
müslich in Betreff der Schritte gegen die Republikaner. m 
ſollen 500 bis 1000 Menfchen verhaftet, ganze Waffenſang. 
lungen und wichtige Papiere entdeckt worden ſeyn, welche 4, | 
Martin, als General⸗Prokurator, dem Gerichtshoſe der or | 
vorlegen dürfte. Das angeblich unausführbare Aſſoclatio um 
Geſeßz iſt vollzogen, indem die Verbündeten nicht mehr zu ihre 
men zu kommen wagen, und da Hr. Thiers für jeden Fal hie 
Lokale abzuſchließen befahl. Dies letzte reicht bin, um ue 
Fortdauer der öffentlichen Ruhe glauben zu machen. „ 

en und einige andere Maßregeln dea | 
rrthume, zu vermuthen, daß hieraus M 


l 
wäre man im 
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ehen und in Folge davon wieder ein anderer Aufruhr ent: 
ſtan zönnte, wie vormals e oft aus einem Uebel⸗ 
x 1 in den andern gerieth. Es iſt wahr, daß Herr Thiers 
und d Tagen einem Buchdrucker nicht fein Brevet entziehen, 
fäng das Dr. Gisquet nicht tauſend Menſchen hätte ins Ge⸗ 
gniß ſetzen können, ohne ein wildes Gefchrei in den Jour⸗ 
leich. zu verurſachen; die ruhigen Einwohner ſelbſt ſahen der⸗ 
abeden nicht gern. Ganz anders aber jetzt. Die Empörer 

5 n der Regierung einen Dienſt geleiſtet, ihre Kraft bedeuten⸗ 
geſtärkt, als irgend eine Maßregel der Regierung ſelbſt, 
Nad den kann ſagen, daß dieſe Rebellion, indem ſie die Haupt⸗ 
ber fefter an den Thron anſchloß, dem Könige mehr genützt 
und als wenn er die Thaten ſeiner Jugend bei Jemappes 
d Valmy erneuert, oder eine fremde Provinz erobert hätte. 
thei König ſagt dieſes felber. Zu Lyon follen einige Tauſend 
ft 8 getödtet, theils verwundet ſeyn. Wir wiſſen nicht be: 
, ob die Seidenarbeiter nach England auswandern, 
gla für Frankreich ein unerſetzlicher Verluſt ſeyn würde. Wir 
Eng en es noch nicht, obwohl ſich in Frankreich anweſende 
langländer darum bemühen. Aber der Handel Lyons iſt auf 
ir Zeit gelähmt. Man fagt übrigens, die Regierung wollte 

bald die Nationalgarde wieder organiſiren. 


eute bereits wird die Unterſuchungs⸗Kommiſſion ihre 


Abelen beginnen und ununterbrochen damit fortfahren bis 
Be Sache hinlänglich inſtruirt iſt. Ohne Zweifel wird man 
de chörs⸗Kommſſſionen nach Lyon oder St. Etienne ſchicken, 
Sn es iſt nicht wohl anzunehmen, daß man alle, die in dieſem 
naellachen, jetzt zu einem vereinigten, Prozeß verwickelt find, 
dien aris kommen laſſen werde. Nach der Inſtruktion wird 
um Merfuchungs: Kommiflion einen Berichterſtatter ernennen, 
übe er Kammer die geſammte Procedur vorzulegen und fie 
tm. ihre Kompetenz klar zu machen. — Ueber 4— 5 Mona: 
den glaubt man werde diefe Inſtruktion gar nicht beendigt wer⸗ 
denne en, und alsdann würden erſt die Gegendebatten 
Sp. Mess.) Mit Vergnügen meldeten wir, daß der Oberſt 
we puis wahrſcheinlich nicht der Amputation unterworfen 
einen wird; er hat geflern mit außerordentlichem Muthe 
Sterchirurgiſche Operation ausgehalten, welche über drei 
unden gedauert hat. 

meh nem miniſteriellen Journal zufolge, hätte man bei 
eine eren Mitgliedern der Geſellſchaft der Menſchenrechte 
b Korreſpondenz gefunden, der zufolge bei der Publikation 
teich eſetzes gegen die Aſſociationen ſofort in ganz Frank: 
= eine Revolution ausbrechen follte. Aus derſelben Corre⸗ 
Frovint ſoll hervorgehn, daß Abgeordnete des Comités der 
ei ſich nach der Hauptſtadt begeben haben, um von 

D igen Comits ihre Aufträge zu r . 
riu em Journ. du Comm. zufolge beabſichtige das Miniſte⸗ 
Auffabne febrifivenge' Theater-Cenſur einzuführen, und die 
ſcript rung jedes Skücks zu verbieten, von dem das Manu: 
: 0 t zuvor der Behörde vorgelegt ſey. Das Theater 
Fol 8 hat dieſe neue Maßregel ſchon erfahren, indem in 
de 8 perfelben die Aufführung des Stückes: „Amoureux 

Die due nicht ſtattſinden durfte. 

tet aber Gaz. de France iſt vor Gericht geladen worden, behaup⸗ 
doch 5 7 De noch act zu kennen. Man 2 
’ i Pi 
gierun ohne Giso! 0 on Provokation zum Umſturz der Re 


mittheileſe aus Fyon vom 1 ten, die das Journal des Deb. 
theilt, geben nut hier und da einzelne neue Detalls von 


Intereſſe. 3, B. — Kein einziger der nur wenig bekann⸗ 
ten Republikaner hat ſich an der Spitze der Aufrührer gezeigt. 
— Der angerichtete Schaden wird auf 50 Millionen gerech⸗ 
net. — Um 6 Uhr Abends war am 13ten außer dem Un⸗ 
heil des Kampfes auch das der Hungersnoth ſehr groß. Ueber 
40,000 Perſonen hatten kein Brot und nicht die Mittel etwas 
zu gewinnen. 5 

Man fürchtet, daß alle die Rebellen, die aus Lyon und den 
andern aufrühreriſchen Städten entkommen können, ſich auf 
das flache Land ziehn und Rache an den Dörfern nehmen wer⸗ 
den. Zum Theil werden auch Verzweiflung und Nothwendig⸗ 
keit fie zum Plündern nöthigen. Die Maires haben daher alle 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen. In einigen Gemeinden iſt 
ſchon ein 5 Dienſt der Nationalgarden organifirt, 
— 5 Rebellen ſich mehrerer Waffen-Depots bemächtigt 

alten. 

Brieſe aus Lyon melden, daß unter den, in dieſer Stadt 
verhafteten Perſonen ſich ein Sohn des Herrn von Bourmont, 
wie auch der Commandant des Carlo Alberto, Herr Sarda 
(welcher die Herzogin von Berry an den Küſten der Provence 
ans Land geſetzt hatte), befinden. 

Eine Depeſche des Präfekten des Rhonedepartements mel⸗ 
det die Verhaftung des Herrn Beaume, Präſidenten der Geſell⸗ 
ſchaft der Menſchenrechte in Lyon. 

Die Anzahl der Truppen, die ſich während der fünf Tage 
in Lyon befanden, belief ſich auf ungefähr 15,000 Mann. 

Die Journale von Grenoble reden von einer heftigen Auf⸗ 
regung, die am 12ten dort ſtattgefunden. Man verlangte 

affen und machte Verſuche, die Sturmglocke in Bewegung 
zu bringen, was aber durch den Eifer guter Bürger verhin⸗ 
dert wurde. 


Ein Morgenblatt theilt folgende Details über die Unruhen 
der Stadt Arbois (Jura) mit, in deren Umgegend, wie man 
weiß, die Sektionsmitglieder der Geſellſchaft der Menſchen⸗ 
rechte im vergangenen Monate eine Verſammlung unter freiem 
Himmel gehalten hatten: Beim Durchgange eines Courlers, 
welcher von Lyon kam und der die Fortdauer des Kampfes be⸗ 
richtete, ſchlugen die Affillirten der Geſellſchaft der Menſchen⸗ 
rechte das ſchwache Detaſchement, welches Arbois beſetzt hielt, 

urück. Nachdem ſie die Republik proklamirt hatten, verwü⸗ 
ſteten fie das Haus des früheren Maires und ſetzten eine neue 
Municipalität ein, welche fie unter ſich ernannten. Hierauf 
errichteten fie auf der Brücke eine Barrikade. Ein Dragoner⸗ 
Regiment und eine Artillerie: Batterie begaben ſich nach dieſer 
Stadt, wo die Ordnung bald wieder hergeſtellt wurde. Die 
Empörer wurden eingefangen oder er 15 die Flucht. Der 
Generolprokurator bei dem Königl. Gerichts hofe verfügte ſich 
zur Stelle, wo er die Unterſuchung begonnen hat. : 


Nach Briefen aus Bedous in Arragonſen vom 10ten d. 
wäre in der Umgegend von Tortoſa eine bedeutende Inſurrec⸗ 
tion gu Gunſten von Don Carlos ausgebrochen, und auch in 
Alt Caſtilien fol es ſehr unruhig ſeyn. Der General Espeleta 
ſollte Arragonien verlaſſen und ſich nach Barcelona begeben, 
um dort den General⸗Capitain Llander zu erſetzen; an feine 
Stelle würde, hieß es, der ehemalige Ober⸗Polizei⸗Intendant 
von Madrid, Don Manuel Latre, als General⸗Capitain nach 
Arragonien kommen. : 

Nach dem Patriote del' Allier haben auch in Moulins 
88 attgefunden; ein zahlreicher Arbeiter Haufen 
durchzog die Stadt unter Abſingung der Marſeillaiſe. 
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Herr Marraſt hat einen Buchdrucker gefunden, der es über: 
nehmen will, die „Tribune“ zu drucken; aber er ftellt fo über- 
triebene Bedingungen, daß es noch ungewiß iſt, ob man ſich 
gegenſeitig verſtändigen wird. 

Aus Marſeille ſchreibt man vom 10. April: „Die Han⸗ 
dels⸗Brigg „l' Heureuſe Marie“, die am 12. März von Larrache 
(Marokko) abgeſegelt war und geſtern hier angekommen iſt, 
hat die Nachricht Fe daß der Kaifer von Marokko 
dem Könige beider Sicilien den Krieg erklärt hat. Zu Larrache 
lagen 2 Kriegs⸗Briggs und zu Tanger eine Goelette und eine 
Korvette, die ſich anſchickten, in See zu ſtechen, um die Nea⸗ 
politanifchen on 19 le zu kapern.“ 

Paris, vom 18. April. Der König hat den Wunſch 
geäußert, daß fein Namenstag in dieſem Jahre nicht geſeiert 
und daß die Summen, die man für dieſe Feier beſtimmt hätte, 
lleber zur Heilung der an den Tagen des 13. und 14. April 
Verwundeten und zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen 
derer, die im Kampfe für die 8 efallen ſind, 
verwendet werden möchten. ie Stadt Paris wird ausdrück⸗ 
lich dazu aufgefordert werden, die Fonds, die ſie für das Na⸗ 
mensſeſt Sr. Majeſtät beſtimmt, zu obigem Zwecke anzumeir 
ſen. Auch an die anderen Städte Frankreichs, die jenes Feſt 
auf irgend eine Weiſe zu feiern beſchloſſen, wird dieſe Auffor⸗ 
derung ergehen, dieſem Beiſpiele zu folgen. 3 

Heute ſind die Lyoner Zeitungen vom 15. April hier 
eingegangen, aus denen hervorgeht, daß in Lyon ſechs bis acht 
Tage gar keine Bra erfchienen war. Dieſe Blätter enthal⸗ 
ten ausführliche Details über die Ereigniſſe, deren Schauplatz 
jene Stadt geweſen, und melden, daß der Kampf am 15ten 
gänzlich aufgehört hatte. Noch ſpätere Nachrichten aus Lyon, 
nämlich vom 16ten 10 Uhr Abends und vom 17ten, ſind durch 
den Telegraphen hier eingegangen. Die erſtere Depeſche, vom 
kommandirenden General der 7ten Militair⸗Diviſion an den 
Kriegs⸗Miniſter gerichtet, lautet: „Lyon und St. Etienne 
find vollkommen ruhig; die Ordnung kehrt wieder zurück; 
man ſchafft die von den Aufrührern errichteten Barrifaten aus 
den Straßen fort. Der Verkehr iſt hergeſtellt, und die Arbeit 
beginnt von Neuem. Man fährt in Lyon, ſo wie in der Roth⸗ 
e e mit der Entwaffnung fort. Ich ſende über⸗ 
allhin Kapallerie⸗Patrouillen aus, um ſämmtliche Uebelthäter 
er ften.“ Die zweite, von dem Rhone⸗Präfekten an den 

iniſter des Innern gerichtet, beſagt: „Lyon iſt ruhig. Die 
Hausſuchungen und Verhaftungen dauern fort. Die Ein⸗ 
wohner u wieder an ihre gewöhnlichen Beſchäftigun⸗ 
gen zurück.“ 5 5 a 

Lyon, vom 15. April. (Staatd:Ztg.) Ich habe Ihnen 
5 nicht geſchrieben, weil ſich in der hieſigen Lage der 

nge wenig geändert hatte; man ſchlug ſich noch immer in 
— 0 Straßen und in der Rothkreuz⸗Vorſtadt. Die 
Münzſtraße wurde um 12 Uhr genommen, und nach der 
Roth sh Vorſtadt ſchickte man um 5 Uhr Nachmittags 


ken würde. Schon waren hierzu einige Bataillone Infanterl® | 


eine Schwadron Dragoner und die Artillerie in Anmarſch, 
man fagt, die Ordre ſey bereits gegeben geweſen, auf dem 
Fort Monteſſu die Kugeln, wodurch man die Vorſtadt anna 
den wollte, glühend zu machen, als der General Buchet au 
den Platz Tholozan geritten kam und öffentlich bekannt machte 
daß die Rothkreuz⸗ Vorſtadt ſich ergeben habe, und daß nun 
mehr die Circulation in der ganzen Stadt wieder frei ſey. f 
war ein Lärm und eine Freude! Man lief, ohne recht zu m 
fen, wohin; man ſah ſich um, als befände man ſich in eine 
fremden Stadt; man fand die Luft ganz anders, feit man . 
wieder frei einathmen konnte. Nach ſieben Tagen der ſchrec 
lichſten Spannung war man wieder im Stande, feine Freun 
de und Bekannte aufzufuchen. Auf mich machte dieſer plot 
liche Wechſel weniger Eindruck, da ich mit Hülſe des mir be 
willigten Freipaſſes ſchon 3 Tage lang überall hatte hin eb 
können. Aber wie viele waren nicht da, die, nachdem fie fi 
dein 9ten ihre Wohnungen nicht verlaffen und ſich mit. fpärl* 
cher Nahrung beholfen, jetzt zum erſtenmale wieder ausge 
konnten, um ihre Angehörigen zu begrüßen und die mittler 
weile angerichtete Zerſtörung anzuſchauen. Erſt jetzt fäng 
man on, ſich einzelne Schreckens⸗Scenen aus der langen Tic 
ödie mitzutheilen, und es kommt dabei manche graufenhafl® 
Thatſache zum Vorſchein. Auf der Vorſtadt la Gulllotiere 
fieht es furchtbar aus; einige 20 Häufer liegen hier gan 1 
Aſche. Die Rothkreuz⸗Vorſtadt dagegen, wo ich gleich heil 
Vormittag war, hat am wenigſten gelitten. Das & 9 
der Stadt war faſt allgemein; es giebt kaum eine Straße, di 
nicht Spuren davon trüge. Heute iſt der erſte Tag, wo ich 


noch keinen Schuß hörte. Man hat 500 Gefangene gemachl. 


Die Bewegung war ganz im republikaniſchen Sinne. Mei 
rere Häupfer die er Partei find in die Hände der Truppen 5 
fallen; die meiften aber haben ſich fortgemacht. Jetzt iſt b ef. 
für den Augenblick Alles vorüber. Späterhim aber wild 
es gewiß wieder los brechen, denn die Arbeiter find keinesweg 
entmuthigt; fie fagen: „Wir haben im November bei dieſen 
Spiele den erſten Stich gemacht; das Militair hat jetzt den 
zweiten gemacht, aber wir werden nichtsdeſſoweniger die Pa 
tie gewinnen.“ Es waren beim Ausbruch der Infurreckiol 
im Ganzen nicht mehr als 6500 Mann Truppen hier, und UM 
verantwortlich bleibt es, daß man eine fo volkreiche und une 
lige Stadt fo ſchwach beſetzt halten konnte. Es hing an einen 
Faden, und die Aufrührer behielten die Oberhand. Die 2910 
Valence herbeigeſchaffte Artillerie allein hat uns gerettet. 1 
Regimenter, die ven dem ſiebentägigen Dienfte entſetzlich“ 
müdet find, fangen etzt an, ſich allmälſg wieder in ihre Ka ber 
nen zurückzuziehen. Das Stadtviertel Bellecour ſieht a 
immer noch einem Bivouac ähnlich. 5 


Großbritannien. 


London, vom 18. April. Oberbaus. Sitzung We 
15. April. Earl Tankerville reicht eine Petition der D 5 
ſenters in Shropſhire ein, meint jedoch, man müſſe die 5 
tutionen des Landes feſthalten, und nicht die Gefühle und u 
tereſſen der Majorität den Beſchwerden der Minorität aber 
opfern. Hierauf entſpann ſich eine leichte Diskuſſion ft 
einige Anfragen des Lord Wynford in Betreff ber jung 
durchgegangenen Bierbill. Der Lord⸗Kanzler gab zu, Bil 
er viele Briefe mit Beſchwerden äber die Folgen dieſer über 
von einzelnen Orten her erhalten habe, und daß man von, 
haupt über die Bierläden klage. Indeſſen liege es nur da 


eſecht in 


— . — — 
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glligen Aufſicht nicht wohl unterworfen werden könnten. 
übten und Dörfern trete die Klage daher gar nicht ein, 
ie man müſſe die Bill im Ganzen doch ſehr heilſam nennen. 
Ge letzigen Beſchwerden ließen ſich abändern, ohne daß das 
5 zurückgenommen würde. Lord Kennyon drückte die 
gein nung aus, der edle und gelehrte Lord werde die Maßre⸗ 
dente welche er gegen die ſchädlick en Bierläten zu treffen ge: 
Diefe bekannt machen Der Biſchof von London hoffte, 
wel a würden ſich zugleich gegen die noch ſchaͤdlichern Brannt⸗ 
Sibi Aden in den Städten richten. — Im übrigen bot die 
über dis nichts von Wichtigkeit dar, da einige Bemerkungen 
derſ ie Old⸗Bailey⸗Bill bei Gelegenheit der zweiten Leſung 
elben nur von lokalem Intereſſe find. 
mi nterhaus. gen vom 15ten. Die Regierung tritt 
0 en lange erwarteten Vorſchlägen über die Abſchaffung des 
X een hervor. Lord Althorp's Anträge waren folgende: 
an e Zehnten in — —5 und Wales hören auf vom 
ne rechnet; alles 
in erlag, fol in Zukunft eine nach dem Werthe des Landes 
allasder Grafſchafk berechnete Durchſchnittsabgabe entrichten; 


a einige derſelben fo angelegt feyen, daß fie ber gehörigen 
U 
un 


derer 


ausla 5 
dor. Net wollten, als bis er detaillirt und gedruckt dem Haufe 
zwaelegt ſeyn würde, faßte das 5 


Zahl 
N 
St darüber wurde auf den 17ten ausgeſetzt. — In derſelben 


7 
dee ausführlichen Reden über die Verhältniſſe in Canada 
che men, wo bekanntlich eine Revolution gegen die Engli⸗ 
cha rrſchaft auszubrechen drohte; der Erfiere trug auf Ab⸗ 


Unord 


Be ite die Kla⸗ 
Agen os 3 vom Hauſe zu ernennendes Comité die Kla⸗ 


ler e 
0 
Map der jetzt die Aufmerkſamkeit einiger ausgezeichneten 
mit d 
n An en zuvor durch einige neue Klagen über die Bierläden 
ſtehe gung gebracht worden) im nächſten Zuſammenhange 
„Daz gimlicp die Erziehung der untern Volksklaſſen. 
richtu Geſetz, welches zu Karl des 1ſten Zeiten über die Ein: 
die dans der Schulen in Schottland gegeben wurde, war für 
veschiedenen Bedürfniſſe ganz paſſend. i 
Damals n. als Schottland zu jener Zeit und England jetzt. 
es war d befanden ſich in Schottland gar keine Schulen, und 
rei ein Aber vortrefflich zu nennen, daß man in jeder Pfar⸗ 


von 1850. in Bedford 
legen gan. 244 vermehrt, wobei der Beitrag von 3 auf 5 ger 
? „Die Schüler vermehrten ſich in derfelben Zeit von 


ſo Diten. Schreibe man nun erzwungene Beiträge aus, 
würden, 1a fo müßten alle Privilegien 3 — und man 


ne Schule mit einem Schullehrer, der ein geringes Ge⸗ 


käme zuverläßig weiter zurück als vorwärts in der Sache. 
ea Es ift daher nothwendig, daß die Regierung und die 
arlamente die Sache in Erwägung nehmen. Ich bin nicht 
der Meinung, daß das Haus ſogleich die ganze volle Summe 
bewilligen möge, wozu, wenn man gewaltſame Beiträge ein⸗ 
führen wollte, 1,200,000 Pfund nicht hinreichen würden. Im 
Jahre 1818 bewilligte aber das Haus 20,000 Pfund, unter 
der Bedingung, daß eine gleiche Summe durch freiwillige 
Beiträge zuſammenkäme. Dieſes Verfahren hatte die beſte 
Wirkung, und dies empfehle ich dem Hauſe an. Nimmer⸗ 
mehr kann ich zu erzwungenen Beiträgen u. dadurch entſtehen⸗ 
dem Zwangsbeſuch der Schulen rathen. Vielmehr würde ich 
das vorziehen, was die Franzoſen Normalſchulen nennen. 
Durch freiwillige Beiträge muß das Schulweſen unterſtützt 
werden. Durch die letzten Unterſuchungen der Erziehungs⸗ 
Commiſſion hat ſich ergeben, daß dieſelben für fünfzehn Graf⸗ 
ſchaften ſich auf 248,000 Pfund, alſo für jede auf 28 bis 29,000 
Pfund belaufen, welches eine ſehr anſehnliche Summe iſt, wo⸗ 
mit viel für den Unterricht geſchehen kann.“ Der edle Lord 
ſchließt ſeinen Vortrag damit, daß er darauf anträgt, eine 
Summe zur in cc der Erziehungs: und Barmherzig⸗ 
keits Anſtalten in England und Wales zu bewilligen, die dem 
Betrag der freiwilligen Unterſtützungen gleich komme. — Der 
Earl von Malmesbüry erwiederte, er theile die Anſichten des 
edlen und gelehrten Lords nicht, und könne es durchaus nicht 
zuläſſig finden, daß die Regierung ſich in die Erziehung des 
Volkes miſche. Die Sonntagsfgulen ſeyen überdieß fo gut, 
daß die Kinder der Handwerker darin aufs e un⸗ 
terrichtet würden. Lord Wynford meinte, der Antrag 
müſſe auf genauere und ſchärfer beſtimmte Data geſtellt wer⸗ 
den. Der Lord Kanzler vertheidigte ſich gegen dieſe Bemer⸗ 
kungen. — Hiernächſt wurde der Druck der Bailey⸗Bill mit 
Amendements befohlen. 
Unterhaus. Sitzung vom 16ten. Herr Hutt bringt 
eine Bittſchrift die von vielen Kaufleuten und Schiffseigen⸗ 
thümern von Hull unterzeichnet iſt, ein, worin darauf ange⸗ 
tragen wird, daß der Ausgangszoll auf Steinkohlen ganziſch 
aufgehoben werde. Es ſey wahr, daß dieſer Zoll der Regie⸗ 
rung 40,000 Pfd. Sterl, jährlich einbringe, allein die Placke⸗ 
reien und Beläftigungen des Handelsſtandes und der Schiff⸗ 
fahrt, die damit zuſammenhängen, brächten einen ſolchen 
Schaden hervor, daß man dieſe Summe mindeſtens auf das 
Dreifache veranſchlagen müſſe. Unter dem a” Syſtem, 
ſelbſt wenn die Zölle herabgeſetzt würden, bedürfe man 13 oder 
14 Tage um ein Schiff mit 300 Tonnen Kohlen zu laden; 
höre der Zoll auf, ſo könne man daſſelbe in 3 Tagen zu Stande 
bringen, eine Müh⸗ und Zeiterſparniß, die nicht hoch genug 
anzuſchlagen ſey. — Ebenfalls Herr Hutt bringt auch eine 
Petition der Dorcheſter Unioniſten ein, die von 7000 Mitglie- 
dern des dortigen Arbeiter- und Handwerker⸗Vereins unter⸗ 
zeichnet iſt, um von der Regierung den Erlaß der Strafe ge⸗ 
ge die 6 Arbeiter zu erbitten, welche bei den letzten Aſſiſen zu 
orcheſter über diefeiben verhängt iſt. Herr Hutt fagt, er 
ſey hier nicht der Advokat dleſer Vereine, allein er frage, ob 
man nicht die Grenzen der Gerechtigkeit und der Men 
überſchritten habe, indem man dieſe Leute zu der ſchwerſten 
Strafe verurtheilte, welche das Geſetz zulaſſe. Herr O Con⸗ 
nor ließ ſich in weitläuftige Erörterungen über den Fall ein, 
worin er juriſtiſch die Ungerechtigkeit des Ausſpruchs darzu⸗ 
thun ſuchte. — Es wird befohlen, die Petition auf die Tafel 
zu legen. Herr Waſon legt eine Blitſchrift wegen einer 
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Aenderung des Geſetzes über die Municipol⸗Corporat'onen 
vor, die einen ſatyriſchen Streit zwiſchen dem Obriſt Evans 
und Lord Ruſſel verurſacht. — Herr Strickland bracht; 
es bei Gelegenheit einer Bittſchrift wieder in Anregung, daß 
man ein Geſetz zur beſſern Beobachtung des Sabdaths geben 
möge. Es kamen noch einige andre Bittſchriften zum Vor⸗ 
fein, die jedoch alle kein ſonderliches Intereſſe dar boten. 
Zehn Minuten nach 3 Uhr waren nur noch 28 Mitglieder im 
Hauſe, und um 5 Uhr, bis zu welcher Stunde der Sprecher 
Hg Hong blieb, waren nicht mehr als 12 zugegen, weshalb 
as Haus ſich vertagte. 3 ? 

Oberhaus. Sitzung vom 17. April. Bittſchriften ohne 
Intereſſe. i 

Unterhaus. Sitzung vom 17ten. Zu Anfang Bortrrg 
über einige Bittſchriften ohne ſonderliches Intereſſe. Herr 
Stanley bringt eine Königl. Botſchaft, welche der Spre⸗ 
cher lieſt. Indem Se. Majeſtät den gegenwärtigen Zuſtand 
des Bath⸗Ordens in Erwägung gezogen, hat es Se. Majeftät 
für nöthlg gehalten, die Zahl der Ordensritter zu beſchraͤnken 
und feſtzuſetzen, und die Ritter von der Zahlung gewiſſer 
Taxen und Sporteln zu befreien. Se. Majeſtät macht dem 
Hauſe dieſe Mittheilung in dem Vertrauen, daß daſſelbe ſich 
über die Verhältniſſe gewiſſer Offiziere des Ordens, die dabei 
ketheiligt ſeyen, unterrichten und Se. Maj. in den Stand 
ſetzen möge, dieſen Offizieren eine Entſchädigung zu geben. — 


Die Mittheilung ſoll morgen in Erwägung genommen wer⸗ 


den. — Der Lord Althorp erhebt ſich, um dem Haufe die 
verbeſſerten Armengeſetze vorzulegen. „Ich glaube, daß ich 
dem Parlament keinen wichtigeren Gegenſtand zum Vortrag 
bringen kann. (Hört.) Der jetzige Zuſtand der Armwengeſetze⸗ 
in England hat lange Zeit die Aufmerkſamkeit der ausgezeich 

netften Männer des Landes in Anſpruch genommen. Seit 
mehreren Jahren ſind Klagen dagegen erhoben worden, denn 
alle Klaſſen fühlten die Laſt derſelben, zumal aber die Arbeiter. 
Wir haben es daher für das angemeſſenſie gehalten, eine Com⸗ 
miſſion mit der Unterſuchung dieſer Zuſtände zu beauftragen, 
und dieſe hat einen ſehr werthpollen und fchigbaren Bericht 
darüber geliefert. (Hört, hört!) Derfeibe zeigt, welcher gro: 
ßen Verbeſſerungen die Verwaltung der Armengeſetze in Eng⸗ 
land fähig iſt, und hat uns ein ſo furchtbares Gemälde des 
Schreckens und des Elends gegeben, wo eine mißbräuchliche 


Anwendung dieſer Geſetze ſtatt fand, daß wir daraus die 


rößten Vortheile ſchöpfen müſſen. (Hört!) Das bisherige 
Eyſtem war zerſtörend für die Sittlichkeit und zu Grunde 
richtend für das Land. Man hatte ein 1 Pen vorgeſchla⸗ 
„allein dies würde noch zu ſchlimmern Dingen führen. 
Nag Zeit waren die Acmengeſetze in England heilſam gewe⸗ 
ſen, allein erſt am Ende des vorigen Jahrhunderts wurde ein 
nzip angenommen, welches, obgleich in einem äußerſt men⸗ 
ſchenfreundlichen Sinn gedacht, doch ein großer Irrthum war. 
Es wurden Zwangsmaßregeln angewendet, um den Armen, 
eine behagliche Lage zu ſchaffen. Indeſſen viele Perſonen, die 
freudig zur Verbijferung des Zuſtandes ihrer Mitbrüder bei⸗ 
getragen haben würden, wenn es von ihrem freien Willen 


abhän ewefen wäre, mochten nicht dazu gezwungen 
on Vp i . 


an folgte einem menſchlich ſchönen, aber höchſt irr⸗ 
thümlichen Grundſatze. Der Landmann verlor dadurch die 
Unabhängigkeit, indem man ihm das Gefühl eines gewiffen 
Stolzes und Selbſibe wußtſeyns raubte, das fo wefentlich iſt 
um ſich eine höhere Stellung im Leben zu erhalten. Das ge⸗ 
hoffte Ziel, den armen Landleuten eine behaglichere Lage zu 


ſchaffen, wurde völlig verfehlt, ja es ergab ſich das Umgekehrte 
Ein Uebel häufte ich auf das andere, fo daß es jetzt faft nicht 
mehr zu ertragen iſt. (Hört.) Indeſſen muß man zugebe 4 
daß die Lage jetzt ſehr ſchwierig iſt; das Uebel durch eine m 
ſcheidende, durchgreifende Maßregel plötzlich zu ändern, würd 
eine entgegengeſetzte Wirkung als die beabſichtigte haben. 
Man iſt mit der größten Vorſicht verfahren. Einen großen 
Vortheil haben wir, den, daß wir nicht im Dunkeln hand 
Denn die aus führlichſten Data liegen uns vor; man hat be. 
reits in 100 Pfarreien ein verbeſſertes Prinzip eingeführt, und 
dieſem kann man, wiewohl nur mit der größten Vorſicht, fol, 
en. — Der Redner giebt hierauf mehrere ins Detail g hende 
erbeſſerungen der Armengeſetze an, und ſchließt hierauf feir 
nen Vortrag mit den Worten: Unſere Geſetze hatten dem Bil, 
tiſchen Landbauer diejenige Unabhängigkeit wiedergegeben, d A 
ehemals fprüchmwörtlicd) war. Bis jetzt werden alle arme Al 
beitsleute auf gleiche Weiſe unterſtützt, allein künftig foll 
Mann nach Verhältniß ſeiner Arbeit nicht nach der Zahl eb 
ner Kinder Unterſtützung erhalten. Es iſt wahr, Amate 
kein Verbrechen, ſondern ein Unglück; das Schlimmſte 
dem bisherigen Syſtem war aber, daß es während es diejenl‘ 
gen, zu deren Erleichterung die Geſetze gegeben waren, nich 
von dem Unglück der Armuth befreite, es andere Klaſſen hin, 
einzog, was es freilich niemals beabſichtigte. Ich trage da 
darauf an, daß es uns erlaubt ſey, ein neues Armeng it 
einzubringen. (Lauter Beifall.) — Im Verfolg der Sitzun) 
errichteten die Diſſenters einen Triumph. Veranlaßt hau 
ſaͤchlich durch die Petition der Univerſität Cambridge, um 
— der Diſſenters zu den akademiſchen Würden, trug 
Oberſt Williams darauf an, in einer Adreſſe an den König 
dieſen gu erſuchen, daß er den Univerfitäten Orford und Cam 
8 einen Wunſch bezeige, die Diſſenters zu akade miſch⸗ 
Graden zugelaſſen zu ſehn; der Oberſt erklärte übrigens, wen 
irgend ein Mitglied es vorziehen wolle, eine Bill ähnlichen 
Inhalts in Antrag zu bringen, fo wolle er gerne mit feine 
Vos ſchloge zurücktreten; ſogleich trat Herr G. Wood auf, und 
machte die Motion zu einer Bill, wogach alle Untertha ef 
Sr. Majeftät das Recht haben ſollten, ohne Rüdjicht an 
ihre Religion zu den Univerfitäten und den akademische, 
Würden zugelaſſen zu werden. Nach einer ſehr belebten D 7 
kuſſion wurde die Motion mit 185 Stimmen gegen 44 ang 
nommen. ; del 
Einige Bewegung brachte auf die hieſige Fonds⸗Börſe 85 
Umſtand, daß die auf nächſten Montag angeſetzte Genen 
Vecſammlung der Handwerksvereine, 60,000 Mann NAT 
in Proceſſion ſich zum Lord Melbourne verfügen, ihm, ft 
Petition zu Gunſten der in Dorcheſter für ſchuldig edel 
ten Handwerker überreichen und dann ſeine Antwort ab 
ten werde. . un 
(Globe.) Wir bedauern, daß wir genöthigt ſind, un, 
Leſer von einigen betrübenden Ereigniſſen zu Oldham zu per 
terhaiten, wo in Folge der Verhaftung zweier Mit liebe 
Handwerker⸗Vereine Unruhen ausgebrochen find. Die ©, 
tritte begannen mit der Befreiung der Gefangenen. Ale 
Schwarſn darauf vor einer Fabrik vorbei kam, die ihm 
haßt war, weil daſelbſt Arbeiter, die nicht zum Wee 
ren, angeſtellt find, follen dieſe (was möglich aber ni haben 
ſcheinlich iſt) auf Sm ana pn zuerft geſchoſſen 
(Fortſetzung in der Beilage.) | 


Mit zwei Beilagen. 
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H (Fortſetzung.) 

Venen. wurden die Gebäude zerſtört, und alle Fenſter in 
Be eben und im Hauſe des Beſitzers zerfchlagen, und ſonſtige 
oe ungen verübt. Zum Glück kam militäriſche Hülfe, die 
el „re, Unordnungen verhütete; doch wurde ein Mann da⸗ 
freie. Hoffen, und mehrere wurden vermißt. Die beiden be⸗ 
teit en 4 . ſtellten ſich von ſelbſt wieder, und ſind be⸗ 


8 über die Vorfälle verhört worden. 


Die Times giebt eine ausführliche Erzährung über die Un« 


fen zu Oldhun. Nachdem die Arbeiter die Gefangenen be⸗ 
Te hatten, richtete ſich ihre Wuth gegen die Fabrik des Hrn. 


beit mſon, dec, nachdem er die dem Vereine beigetretenen Ars 
feh 1 entloſſen hatte, feine Fabrik mit friſchen Händen fort⸗ 
und Die n ſtürzte ſich wüthend auf die Fabrik⸗ 
Wohngebäude, und im erſten wurden die Maſchinen (je⸗ 
900 nur leicht) zerſtört. Im Wohnhauſe durchſtürmten die 
5 ſtörer ale Zimmer vom Keller bis auf den Boden, und al⸗ 
ruvas zu zerſchlagen oder zu verderben war, wurde zu 
3 unde gerichtet. n den Kellern tranken ſie alle Getränke 
Ste fie verzehrten alle Eßwaaren, und ſtahlen über 50 Pfd. 
fen ing baar. Eines der untern Zimmer war mit gedruck⸗ 
gest Zeuchen aus der Fabrik angefüllt; dieſe wurden in Brand 
in jr. Bunt: Thomſon befand ſich zu dieſer Zeit gerade 
ger em Schlafzimmer im obern Stockwerk, wohin fie fi 
Rauchtet hatte. Als fie aber Feuer ſchrelen hörte, und ſchon 
die acb aufſteigen ſah, flüchtete fie aus dieſem Verſteck herab, 
dere Treppe herunter. Der Haufe ließ fie durch, und fie 
1 adele ſich in ein Nachbarha 8. Hr. Thomſon befand fich ges 
na ce Mancheſterß wohin man ihm einen expreſſen Boten 
endete. 5 
un Ein Gefängnißſchiff fing im Tajo Feuer, und 30 oder 40 
glläckliche 9% ueliten kamen darauf um. 
eneral Mina iſt fehr krank. 
er Courier enthalt einen Correſpondenz⸗Artikel aus Pa: 
wig om 16ten, in welchem es heißt, man wiſſe nunmehr ge⸗ 
große daß in Lyon 1500 Menſchen umgekommen, und daß ein 
„Ober Theil der Stadt zerſtört worden ſey. 
uach dem John Bull fol unter den Zwecken der Reife Lord 
enen s nach dem Kontinente ſich auch der befinden, wegen 
band Gemahls für die Prinzeſſin Victoria von Kent zu unker⸗ 
eneln, wozu ein Neffe der Herzogin von Kent, Sohn des 
Was von Sachſen⸗Koburg Gothe und einer Prlazeſſin von 
hat dembe g, auserſehen ſeyn ſoll. Der Herzog von Koburg 
Vrin rei. Sohne: den Erbprinzen Ernſt, geb. 1818, und den 
Ben Albrecht, geb. 1819. 
Throne Hampfhire Telegraph zufolge, find feit der 
A efleigung Sr. jest tegiecenden Majeſtät 65 Engliſche 


tale, die ſich noch im Die ng 
u BEN nft befanden, 7 im Retraite 
cena befindliche Admirale und es Generale mit Tode ab: 


Ye moge en aß lte in Ama an een 
ee Beſchluß faßten, auf er jetzi⸗ 
gen Miniſter anzutragen. „ auf die Entlaſſung der jetz 


In Irland find wleder mehrere Boronieen der Königin⸗ 
Grafſchaft von dem Lord⸗Lieutenant als im Aufruhr⸗Zuſtande 
befindlich erklärt und den Beſtimmungen der Zwangs Bill 
unterworfen worden. . 5 

Der Globe meint, daß durch die neue Miniſterſal⸗Verän⸗ 
derung in Spanien das liberale Syſtem daſelbſt an Konſiſtenz 
gewinnen werde. : 

Aus Liſſabon find feit der letzten Poſt zwei Packet⸗ 
Schiffe eingetroffen; die letzten Nachrichten ſind vom 10ten 
d. M., und lauten im höchſten Grade günſtig für die Sache 
der Conſtitutionellen; das Migueliſtiſche Haupr quartier wird 
jetzt von allen vier Selten angegriffen werden, denn von We⸗ 
— rücken er auch die Spanier heran. (Vergl. den Artikel 

ortugal. 

Ein früher verbreitetes Gerücht, als ſey Bernardo de Sa 
geſchlogen und zur Flucht an die Spaniſche Grenze genöthigt 
worden, hat ſich als völlig unbegründet erwieſen. Derſel 
war vielmehr auf der Verſo gung der Migueliſten nach Moura 
begriffen geweſen und nach Veja nur zurückgekehrt, um die 
Verſtärkungen an ſich zu ziehen, welche ihm von Liſſabon aus 
zugeſanot werden ſollen. Die Nachricht von dieſer Niederlage, 
welche Bernardo de Sa bei Moura durch den Sohn des Mar⸗ 
fl Bourmont erlitten haben follte, war übrigens bereits in 
der Chronica von Liſſabon angegeben geweſen. Außer dieſen 
mit dem Schiffe „County of Pembroke“ von Liſſabon ange: 
kommenen Nachrichten hat der am 14ten in Falmouth ange⸗ 
langte „Pike“ Nachrichten aus jener Stadt vom Sten mitge⸗ 
bracht. Das bedeutendſte Exeigniß iſt eine Zuſammenkunft, 
welche die Ober⸗ Befehlshaber der beiden feindlichen Armeen 
mit einander gehabt haben. Lord Howard de Walden nämlich, 
welcher den Vermittler bei dieſer Gelegenheit machte, begab 
ſich am 3 fin v. M. mit dem Admiral Parker ins Hauptguar⸗ 
tier der conſtitutionellen Armee nach Cartaxo. Am Tage dar⸗ 
auf fand im Beifiyn dieſer Beiden die Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen den Generalen Saldanha und Bacon einerſeits und dem 
Migueliſtiſchen General Lemos andererſeits ſtatt. Doch muß⸗ 
ten die Heerführer ſich trennen, ohne daß ſie zu einem Reſul⸗ 
tate ihrer Verhandlungen gekommen wären, da General Lemos 
auf keine andere Bedingungen eingehen wollte, als auf die 
Anerkennung Dom Miguels als rechtmäßigen Thronfolgers, 
nach dem Tode Donna Maria's. Zu derſelben Zeit, als dieſe 
Zuſammenkunft gehalten wurde, ſoll ein Secretalr der Engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft zu Dom Miguel ſelbſt mit Vergleichs vor⸗ 
ſchlägen geſandt worden ſeyn, welche dahin gingen, daß der 
Prinz ſicheres Geleit aus Portugal und eine von England ga⸗ 
ranti' te bedeutende Apanage erhalten ſollte; zugleich ſoll ihm 
die Erhaltung feiner Güter und Rechte als Infant eine Amne⸗ 
ſtie für ſeine anbänger, und ſogar das Succeſſions⸗Recht auf 
den Portugleſiſchen Thron, jedoch nur für den Fall, daß die 
Königin ohne Leibeserben ſterben ſollte, verſprochen worden 
fon, Dom Miguel, heißt es, habe auch dieſe Vorſchläge vers 
worfen. 

Der zum Gouverneur von Porto ernannte Herzog von 
Terceira hat Liſſabon in dem Dampfboot „City of Edinburgh‘ 
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verlaſſen, in welchem ſich außer dem Stabe des Generals 500 
Mann der beſten Truppen mit eingeſchifft haben. Nachrich⸗ 
ten aus Porto vom gten zufolge, war er bereits dort ange⸗ 
kommen und zur Uebernahmedes Kommando's weiter gegangen. 
In einem von der United Service Gazette mikgetheil⸗ 
ten Schreiben aus Malta heißt es: „Dem Vernehmen nach 
ſollen nächſtens 400 Marine⸗Soldaten von Oberſt Parker's 
Artillerie auf dem „Thunderer“ von England hier eintre cen. 
Man flüſtert ſich zu, daß dieſe Truppen zu einem Angriff auf 
Tripolis beſtimmt ſeyen, und in der That könnte ſich England 
eben jo gut dieſes Landes bemächtigen, wle Frankreich A gier 
in Beſitz genommen hat.“ AR 
Nach dem, was umfere Zeitungen hinſichtlich der Vorfälle 
in Oldham (bei Mancheſter) berichten, könnte ein Ausländer 
leicht glauben, daß wir auch unſere Emeute, obgleich nur im 
Kleinen, gehabt haben. Indeſſen ſo wenig erfreulich unfere 
Trades-Unions ſeyn mögen, fo iſt doch jener Vorfall eher be⸗ 
ruhigend, als das Gegenthei!; denn wenn die Unionen jo feſt 
verſchworen und ſo verzweigt wären, als ihre Organe uns 
glauben machen wollen, und es auch oft den Anſchein hat, ſo 
würde der Aufſtand nicht durch ein Häuflein Dragoner, und 
zwar ohne Schwerdtſtreich beigelegt worden ſeyn, die Gewerke 
es nahen Mancheſter und ter vielen andern Fabrikſtädte, 
welche in jener Gegend ſo dicht bei einander liegen, würden 
ihnen vielmehr zu Hülfe gekommen ſeyn, und es wäre wohl 
auch ein Lyoner Aufſtand verſucht worden. > 
Der Courier tadelt das, von der Franz. Regierung in 
80 8. der Unrühen in Lyon und Paris angenommene, Sytem 
der Strenge. Es ſey zu beklagen, daß ach einem 18jährigen 
Frieden noch immer die Nothwendigkeit vorangeſtellt werde, 
große Heere auf den Beinen zu haben. Noch beklagenswerther 
aber ſey es, daß jene Regierung ihre Armee vermehren 
wolle, nicht etwa, um ſie gegen auswärtige Feinde, ſondern 
egen eigene Mitbürger, die eine von der iheigen abweichende 
ung hegten, zu gebrauchen. „Dieſes Bewaffnen des 
Bruders gegen den Bruder, feht der Courler hinzu, wird, ſtatt 
zu Ruhe und Sicherheit, vielmehr zu Anarchie und Verheerun⸗ 
en führen. Eine Militär⸗Regierung und milltäriſche 
Pisciplin kann nicht Ordnung genannt werden in einem 
Staatsverein, von dem der größte Theil dem Ackerbau, dem 
Gewerbfleiße und dem Handel ſich gewidmet hat.“ 
Dem Vernehmen nach iſt Hr. N. M. Roth ſchild zum Ban⸗ 
quier der Spaniſchen Regierung ernannt worden, was an der 
biefigen Börſe auf die Courſe der Span. Staatspapiere einen 
günjtigen Einfluß gehabt hat. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 6. April. Die hieſige Chronica ent: 
halt ein Dekret wegen Organiſirung der Natlonalgarde und 
die Nachricht von der Einnahme von Caſtello Branca, der 
Hauptſtadt von Nieder⸗Beira. Die Nachricht von der Ein⸗ 
nahme von Valenga do Minho ſcheint voreilig geweſen zu 
2. da der Kriegs: Miniiter, welcher der Königen am aten 

pril, als fie ihr 15tes Lebensjahr erreichte, einen offiziellen 
Rapport über die Kriegs⸗ Operationen abſtattete, die Ein⸗ 
nahme aller Städte am Minho, mit Ausnahme von Valenga, 


dete. 
Die Stadt Monte⸗Alegro in Tras⸗os⸗Montes hat 
Donna Mark erklärt. EUER 

Der Admirel Napier befindet ſich jetzt hier, und iſt damit 
beſchäſtigt, Landtruppen zu organiſiren. Die Conſtitutlonel⸗ 
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len ſtehen bis an die Brücke von Amarante, dle Migucliſſee 
auf der andern Seite derſelben. Der Admiral beabſichtigte ein 
zweit: Expetition, und zwar nach den zwiſchen Pe do 115 
„ Häfen, die noch im Beſitz der Migu 
en ſind. : 
Porto, vom 10. April. Hier iſt folgendes Bulletin a 
ſchienen: „Zweſtauſend Mann Spaniſcher Truppen find 5 
in den Norden von Portugal, in der Nähe von Chaves, be 
Verfolgen einiger Karliſtiſcher Banden eingerückt und ha 1 
ein Migneiiſtiſches Corps, unter dem General Meymune 
auf welches fie ftießen, gänzlich zerſtreut, nachdem fie demſeh 
ben feine geſammte Arrillerie außer 2 Geſchüͤtzen abgenom en 
hatten. an erwartet, daß noch eine Diviſton mehr 90 
Süden hin einrücken wird, doch find darüber noch keine © fi 
ziellen Berichte eingetroffen.“ ; 


Niederlande. 


Der „Etendard“ ein in Rotte: dam erſcheinendes Oppb⸗ 
fitionsblait. will von wohlunterrichteren Perſonen aus den 
Haag wiſſen, daß der Prinz von Oranien verwei 
werde, die vier, von den Orangiſten in N 
anzunehmen, Baer fie fortwährend als fein Eigenthum betral 
tet habe und es läche lich erſcheine, fein Eigenthum von frei 
den Perſonen zum Geſchenk zu erhalten. 

Aus dem Haag, vom 17. April. In der 1 Kun 
mer der General Staaten verlangten mehrere Mitglieder d 
Gelegenheit der von der Regierung vorgelegten Finanz⸗Geſe 
Verminderung der Armee und Zurückſendung der Schutterel 
in ihre Heimath. 

Aus dem Haag, rom 19 April. Ihre Majeiiten, g 
wie JJ. KK. DH. der Prinz von Oranien und Prinz Friedtl 
der Niederlande nebſt Höchſtihren Gemahlinnen, find von 
Amſterdam wieder hier eingetroffen. b 

Belglen. 9 

Brüffel, vom 18. April. Die Regierung hat fo eden den 
Art. 7 des Geſ. vom 28ſten Vend. J. VI. auf 2 junge Fron 
Gelehrte angewendet. Ein Holländer und ein Itmieniſche 
Flüchtling find wegen Mangels an Päſſen in die Petits Cal“ 
mes eingeſperrt worden. — Die Unterſuchung üser die . 
ordnungen vom 5. und 6. April wird von dem hohen Mil tal 
Gerichtshof thätig fortgeſetzt. Mehrere Difi;tere des Cor 
der Guiden find verhörk worden. — Ein Indioiduum, da 
vorgeſtern am Thore von Laeken den Ruf: Es lebe der Pin 
von Oranien! nieder mit Leopold! ertönen ließ, ward DU 
den Pöbel ſehr mißhandelt; feine Kleider wurden ganz her 
riſſenz es ward in die Petit: Sarınes geſetzt. — Ungeachtet 92 
vollkommenen in der Stadt herrſchenden Ruhe dauert act 
Patrouiliren der Infanterie und Kavallerie die ganze Rue 
fort; die Gensb’armerie macht Streifzüge in die benachbart 
Gemeinden, ſelbſt außer halb des Kantons. 1 

Hr. Barril, der heute Morgens kraft des Verbannung 
Beſchluſſes, gegen den er beiden Gerichtshöſen eingekomliig 
war, verhaftet ward, hat von dem Juſtiiminiſter eine 5. 5 
und ſeine Freilaſſung erlangt, unter der Bedingung, 4. 
ſich, wens man es fordere, vor dem Polizei Ver walter ſten “ 
Die Appell des Hrn. Barril iſt fortwährend ſchwebend. „ 

Acht Gensd' armen, worunter ein Lieutenant und ein B 
dier, erſchienen dieſen Morgen um 6 Uhr in der Wohnung ge 
= Gendebien, ehe noch Jemand, mit Ausnahme en | 

agd aus dem Bette war. Die Gensb’armen traten ein en, 
ließen zwei der Ihrigen an der Thüce, um ſie zu bewa 


Sie erklärten, daß 

en, daß fie Hrn. Cabet ſuchten. Nachdem die 
ae ihnen gefagt hatte, daß derſelbe vorgeftern RA: fen, 
e 


ne daß fie feine Beſtimmung angeben kö ſiellten fi 
ge Nachahmen er g angeben könne, fiellten fie 
zogen ſich dann zurück. — Die 

Jah der Verbonnten beträgt 7 x 225 


Der Monteur beige enthält folgende Verordnungen: 
ar die umſtände, welche den Beſchluß des Minifterranhs 
ſchlu ten d. herbeiführen, aufgehört hatten, ſo wird dieſer Be⸗ 
rkath b zurückgenommen. 2) Der permanente Feld⸗Kriegs⸗ 
die d ei der abgeſonderten Brigade in Luxemburg iſt aufgelöſt, 
ten ruppen dieſer Brigade ſind der Jurisdiction des permanen⸗ 

en Kriegs raths bei der erſten Diviſion unterworfen. 
den In der Repräſentanten⸗ Kammer erſtattete Herr Theur 
fe Bericht über den Geſetz⸗ Entwurf die Provinzlal: Organs 

'on betreffend. 
gen och liegt ein Dunkel über dem Punkte, ob die Aufreizun · 
gen gegen die Orangiſten, die am Vorabende der Plünderun⸗ 
1 bekannt gemachten Proclamationen und das Verzeichniß 
u Verdächtigen das Werk der republifanifden Partei find, 
wen ob fie nur einen glücklichen Umſtand zu ihrem Vorteile 
winden wollte. Die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung 
Ba die Quelle dieſer e aufdecken können, das 
dr thör der vielen Verhafteten wird darüber einiges Licht ver 
eiten. Die Belgiſchen Republikaner find nur eine platte 
arodie der Pariſer, die von Zeit zu Zeit verbrüderte und be⸗ 
oundete Agenten hierher ſenden, welche zuletzt die Arbeiter 
fir ent zu bearbeiten und, wie zu Lyon, zu organiſiren 
chten. Herr Gendebien, N der Repräſentanten⸗ 
Fele; und Leiter der gegen die Dynaftie gerichteten Oppo⸗ 
kü on, iſt es ohne Zweifel, den die Brabanter Republik, die 
Paige Schweſter des Franzöſiſchen Freiſtaates, als ihren 
c äſidenten in Petto trägt. Man ſagt ſogar, er habe als fol: 
pub ausgerufen werden ſollen, wenn die Bewegung den Re⸗ 
N likanern einige Stunden Leben gegönnt haͤtte. Dieſen 
de ann hat ein zurückgetretener Ehrgeiz mit einer Monomante 
innafter, und ihn in die Arme der Propaganda geworfen. Er 
den d ien an gerichtet. Sein Einfluß ſteht auf den ſchwaͤch⸗ 
üßen. 
f Brüffel, vom 19. April. Die Gensd'armerie ſchritt ge⸗ 
fern, im Beiſeyn eines Friedens⸗Richters und eines Polis 
e Kommiffarius, zu einer Hausſuchung bei allen den 
ie erſonen, welche aus Belgien verwiefen worden find, um die⸗ 
nungen zu verhaften, welche dem gegen fie eriafjenen Beſchluſſe 
Oo Folge geleiſtet hätten. Sie fanden, mit Ausnahme des 
a Barkil, dem der Miniſter noch eine kurze Friſt geſtattet 
wel keinen einzigen. Der gegen Herrn Lelewel erlaſſene Ver⸗ 
ſſungs⸗Beſehl ift zurückgenommen worden. 

nah ie Zahl der bis heute verhafteten Perſonen, die der Theil ⸗ 
bon 4 En den Plünderungen beſchuldigt find, beträgt 


Löwen, vom 15. April. Geſtern Abends brachen leb⸗ 
hafte Streitigkeiten zwiſchen den Soldaten des Sten Linien⸗ 
den ken Jägern des iſſen Regis. aus, welche jedoch, Dank 

kt räftigen Maßregeln des Generals Brias keine Folgen 

li 2 en. — Im Messager de Gand lieft man: Seit mehreren 
mehr ſieht man hier eine bedeutende Menge Fremder von 
— oder minder verdächtigem Ausfehen in. den Straßen 
15 ehen; einige derſelben ſind oder behaupten mit verſchle⸗ 
nicht iden geſchmückt zu ſeyn. Man weiß im allgemeinen 
fee tooper dieſe Menſchen kommen; fie find faſt fimmtlich 
gut gekleidet. Wir find überzeugt, daß die Militair⸗ 
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Autorität und vorzüglich der General Clump, Feine Unord⸗ 
nungen dulden werden; indeß haben Verſuche gegen die öffent« 
liche Ruhe ſtatt; geſtern ſahen wir Volksredner Arbeiter. 
Gruppen ihre Lehren predigen. — Der Mess. de Gand 
zeigt an, daß fein Redakteur Herr Froment ſich nach Frank 
reich Ilchn 0e er wird fortwährend Mitarbeiter des Mes- 
sager ſeyn. 

Lüttich, vom 18. April. Das Gerücht geht, auch Luͤt⸗ 
tich werde feine Verbannten haben; man ſpricht von Verban⸗ 
nungs⸗Beſchlüſſen, die man in Reſerve zu halten ſcheint. 


Os maniſches Reid. 


(Oeſtr. Beob.) Durch außerordentliche Gelegenheit ein⸗ 
gelaufene Nachrichten aus Konſtantinopel vom öten d. M. 
melden, daß die Ernennung der Hoſpodare der Moldau und 
Wallachei von Seite der hohen Pforte pollzogen worden iſt. 
Zum Hoſpodar der Moldau iſt Fürſt Michael Stourdza, 
und zum Hoſpodar der Wallachei der Fürſt Alexander Ghika 
ernannt wo den. ; 


Sriechenland. 


Man lieſt in dem Briefe eines Engländers über die gegen ⸗ 
wärtige Lage Griechenlands: Das Str atseinkommen hat ſich 
ſeit ter Ankunft der Regentſchaft wenigſtens verdoppelt; im 
letzten Jahre ward es auf 160,000 Pfund Ster ing (1,920,000 
Fl.) angeſchlagen. Es iſt auf ein Zehntel von alien Erzeug⸗ 
niſſen radizirt, das entweder in Natur, oder auch in einigen 
Fällen in Geld eingeſammelt wird. Der ka ar beträgt 
gegen 6, der Einfuhrzoll 10 Prozent. Bei der großen Anzahl 
ausführbarer Artikel (angeblich 60) und bei der erſtaunlichen 
Fruchtbarkeit des Bodens muß dieſer Zweig des Einkommens 
ſpäter eine Quelle großen Wohlſtandes bilden. Die Einfuhr 
iſt wegen des Mangels an Bevölkerung noch gering: doch be 
Läuft ſich an einigen Orten, z. B. in dem kleinen Häfen von 
Syra im Archipel, das Einkommen dieſes Zweigs ſchon auf 
40,000 Pf. Strl. Die außerordentlichen Ausgaben für die 
Truppen ſind jedoch ſo groß, daß man einen ſehr großen Theil 
der kontrahirten und von den drei Großmächten der Griechs⸗ 
ſchen Konferenz zu London verbürgten Anleihe als ſchon eye 
ſchöpft betrachtet. In dieſem Lande, wo nach 0 
der Alten die Bevölkerung über 4 Mill. betrug, find jetzt nicht 
mehr als 700,000 Einwohner, ſo daß weite Skrecken des fruchte 
barſten Erdreichs in Europa wüſt liegen. Eine ſchöne Aus⸗ 
ſicht öffnet ſich demnach für Ueberſiedler nach dieſem klaſſiſchen 
Boden, von welchem die Dichter früherer Jahrhunderte ſo 
glühende Schilderungen hinterlaſſen haben. Noch immer bier 
tet die Erde ihre früheren Vortheile, noch immer iſt da das 
Klima ſegensvoll; es fehlt nur die Hand des fleißigen Bebauerd. 
— Die Geſundheit des Grafen v. Armanſperg, des Präſiden⸗ 
ten des Regentſchaftsraths, ſoll ſehr angegriffen ſeyn, fo daß 
man fürchtet, er dürfe ſich genöthigt ſehen, ehe noch König 
Otto mit dem 1. Juni 1835 zur Volljährigkeit gelangt, von 
ſeinem Amte zurückzutreten. 

Italien. 


Die Allgemeine Zeitung enthält nachſtehende Privat. 
Mittheilungen: BI“, 

Rom, vom 8. April. Der Marſchall Bourmont will ſich 
im Päpſtlichen Staate ankaufen, und hat angefragt, ob man 
ihm die ehemaligen Farneſiſchen Beſitzungen an der Gränze 
von Toscana überlaſſen wolle. Dieſe en wurden 
früher von der Päpſtlichen Regierung Gunsten figer Für⸗ 

DE; 


ſten Ghigt abgekauft, um den Schleichhandel, der von dort 
aus getrieben wurde, zu verhindern. : 
Neapel, vom 5. April. Geſtern wurde die Ruhe ber 
Hauptſtadt durch ein ungewöhnliches, betrübendes Ereign ß 
eſtört. Von einem einfachen Wortwechſel zwiſchen einem 
Sensyarnen und einem Soldaten der hier in Garnifon liegens 
den Siciliſchen Regimenter kam es zu Thätlichkeiten, an wel⸗ 
chen ſodann mehrere Kameraden der beiden Parteien Theil 
nahmen. Zuletzt entbrannte ein hitziger Kampf zwiſchen den 
Marine⸗Soldaten, den Gend'armen und den Sicilianern, und 
ohne die kräftigen Maßregeln der Polizei und des Platzkom⸗ 
mando's hätte dieſes Ereigniß — das gerade in einem der be⸗ 
voͤlkertſten Thelle Neapels, im Hafen: Quartiere, ſtattfand, 
— die traurigſten Folgen haben können. Alle Läden in jener 
Straße wurden gefchloflen, und erft nach zwei Stunden ges 
lang es den Behörden, die Wüthenden auseinander zu bringen 
und die Schuldigen zu verhaften. Von beiden Seiten wurden 
einige und zwanzig Soldaten mehr oder weniger gefährlich vers 
wundet, und drei blieben auf der Stelle todt. — Die Energie 
und der gute Geiſt der übrigen Beſatzung von Neapel bei dieſer 
Gelegenheit können nicht genug gerühmt werden; ihr hat man 
es hauptſächlich zu danken, daß die Scenen der Unordnung 
ſich nur auf eine Straße beſchränkten, und jeder Verſuch zu 
einer Erneuerung derſelben erfolglos ſeyn würde. 


Schweiz. 

In Bern ſcheinen ſich ungewöhnliche Ereigniffe vorzube⸗ 
reiten. Auffallend muß ſelbſt einem oberflächlichen Beobachter 
die heftige Bitterkeit erſche nen, die ſeit den letzten 14 Tagen in 
allen Blättern dieſes Kantons ſich ausſpricht, wie auch das 
Beſtreben derſelben, die beunruhigendſten Gerüchte über deſſen 
Lage zu verbreiten. Von der Stadt Bern wird geſagt, daß 

ie ſich im Geheimen mit Waffen verſehe, daß in allen Theilen 
es Kantons die Patrizier die verdäiptigfte Thätigkelt zeigen, 
daß Viele derſelben in Neuenburg zu einem Schlage gegen 
Bern ſich vorbereiten, daß verkleidete Fremde in Menge dort 
ankommen, daß von Baſel aus große Summen Geldes zur 
Beſtechung verſchickt werden; kurz man verbreitet mit Abſicht 
tauſend Gerüchte, die alle beweiſen ſollen, daß die Schweiz 
eine Reaction zu Gunſten der gefallenen Ariſtokratie zu fürch⸗ 
ten habe. Leider haben im Kanton Bern dieſe Lügen vielen 
Glauben gefunden, und es herrſcht dermalen unter dem Volke 
eine Erbitterung gegen die vermeintlichen Verſchwörer, die 
traurige Folgen fürchten läßt. Wie man von allen Seiten ver⸗ 
nimmt, iſt geſtern im Bernſchen Bisthum ein bedeutender 
bei der waffenfähigen Mannſchaft aufgeboten 
worden. 

An mehreren Orten der Schweiz (berichtet die „Helvetie“ 
und beſonders in dem Kanton Bern verbreiten ſich beunruhl⸗ 
gende Gerüchte. Seit einigen Tagen ſpricht man von einer 
neuen Verſchwörung, welche zum Zwecke hälte, alle konſtitu⸗ 
tlonellen Regierungen und alle Einrichtungen, die ſeit der Ju⸗ 
lius⸗Revolution in den Kantonen eingeführt worden, zu ſtür⸗ 
zen. Luzern ſoll der Hauptſitz der Reaktion ſeyn; auch ver⸗ 
doppelt die Regierung dieſes Kantons ihre Wachſamkeit, und 
alle patriotiſchen Ausſchüſſe haben von ſelbſt den Entſchluß ge⸗ 
faßt, ſich En bewaffnen und ſich militäriſch zu organiſiren, um 
die Ve. aſſung zu vertheidigen, 

Zürich, vom 15. April. Man ſpricht wieder viel von 
neuen Noten, die bereits an den Vorort gelangt ſeyen, ns⸗ 
mentlich von Seiten Oeſterreichs. 
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Bern, vom 16. April. Laut ſicheren Nachrichten, Eu 
der Republikaner, fangen die Polen, welche an dem 5 
voyer⸗Zuge Antheil genommen haben, an, wegzureiſen; bere 
haben ihrer 12 den Kanton verlaſſen. 7 , In- 

Bafel, vom 17. April. Geſtern Nachmittags it die 
fanterie von ge en abgegangen; dleſe Nacht haben d 
Dragoner Beſehl erhalten, fh auf den Marſch zu begeben. 


Miszellen. 


Der berühmte Kunſtreiter de Bach iſt nach einer kurzen 
Krankheit am 12. April zu Wien geſtorben. 5 


Auf einem Hofballe gu Verſailles, in den letzten Rege 
rungsjahren Ludwig XIV., drängte ſich zu einem der reich und 
dienten Buffets faſt ununterbrochen ein gelber Dom no fl 
verzehrte die köſtlichſten Speifen und Getränke in unbegrel 
cher Menge. Verſchwand er auch einen Augenblick, jo 
es nur, um ſogleich wiederzukommen und mit friſchem 
tite von neuem zu beginnen. Die Sache ward endlich 
fallend, daß der König ſelbſt befahl, den unfüllbaren gelbe 
Domino zu verſolgen. Nun wies es ſich aus, daß die wach 
habenden Schweizer dieſen Domino gemeinfchaftlich beſaßen 
und fucceffio anlegten, um einer nach dem andern in derſel m 
Verkleidung am Buffet erfcheinen zu können. Ludwig fac 
erzlich über den Einfall; und es ward nun angeordnet, 
onf vergeſſenen und dadurch zu jener Selbſthülfe veranlaßtel 

chweizer beſonders zu bedienen. 

Am 


Der Oeſt. Beob. enthält folgende intereſſante Anzeige: 60 
20. Februar ward heuer die Donau⸗Dampfſchiff fahrt eröffn Ar 
— Das neuerbaute Dampfboot, Pannonia genannt, erh! 
die e den Dienſt zwiſchen Preßburg und Peſſh 
und das Dampfboot Franz 1. den zwiſchen Peſth und Semi 
bis Moldova zu verſehen. Das Dampfboot Argo ward na 
dem, am 2. December 1833 mit Einwilligung der ſtimmſah 
gen Aktionäre gefaßten, Beſchluß beſtimmt, die Reiſe von hieß 
dova nach Gallacz zu verſuchen. — Nachdem nan in der kurz 
Zwiſchenzeit alle Anſtalten getroffen wurden, um die Arge 
dieſer Beſtimmung aus zuruͤſten, iſt fo eben aus Hosch 
die erfreuliche Nachricht eingetroffen, daß das Dampf 
lücklich und ohne den geringſten Anſtand alle geführt 
tellen des Iilaz, Dachtalia, und des fogenannten eiſernag 
Thores, mit bedeutender Ladung, überfahren hat, und hie 
der Schifffahrt bis Gal lacz (fait an der Mündung der Bong 
ins ſchwarze Meer) keine bekannten Hinderniſſe ferner 5 
Wege liegen. — Aus den erhaltenen Berichten geht hervf, 
daß vie Natur an den bezeichneten Stellen allerdings Scho. 
rigkeiten aufgeſtellt hat, die aber mit Vor ſicht, und bei nur e 
was günſtigem Waſſerſtand, beſonders mit Dampfbos f 
leicht zu überwinden find, und daß die Anwendung der KM 
der Maſchine an dieſen Stellen von außerordentlicher We 
war. — Die Adminiſtration freut ſich um ſo mehr, dieſe er 
wichtige Mittheilung machen zu können, als ſich hier dun 
auch die, in inlandiſchen Blättern erſchlenenen, Schauder id 
Furcht erregenden Berichte über jene Gegenden am grün, 
ſtin widerlegen. — Des Dampfboot war nun beſchal de 
Magazine zur Sicherung des, in dortiger Gegend feige 
Brennſtoffes anzulegen, ſetzte dann feine Reife nach Ga u 
fort, und wird nach allen nöthigen — feine Nac det 
bis nach Hidoſchtzicza wieder antreten. — Sobald wir be. die 
Rückkunft die Zeitberechnungen der Reife erhalten, werden 


meldet 


ſo auf, 


| 


Seife ausgefertiat, um die Verbindung aller Boote regelmä⸗ 
Sicherſſehaniſiren; einstweilen wird auf des Thätigfte an der 
Stfon ellung der Verbindungsmittel zwiſchen Moldova und 
terne A gearbe tet, und da die hohe Staatsverwaltung das Uns 
ng sr fo mächtig unterſtützt, fo kofft die Adriniftraiion, 
ſicher N dieſem Jahre den Thellnehmern neue Aus dehnung zus 
fernen zu können. — Es wird für die Intereſſenten dieſer Un. 
en ung don Wichtigkeit ſeyn, zu vernehmen, daß heuer 
n derſten Male ſich zum Peſther Märzmarkt alle drei Boote 
Gut eſch verſammelten, und dennoch kaum alle Reiſenden und 
war er für die untern Gegenden aufnehmen konnten; die Schiffe 
an 5 im vollſten Sinn überladen. — Von dieſem 3 
wohl men ſchon Güter nach allen Richtungen bis Gallag, ſo⸗ 

ſiromab⸗ als aufwärts, angenommen, und der Beſuch 
meh äder von Mehadia unterliegt keinen Reiſebeſchwerden 
Hay Die Adminiſtration der erſten Oeſterreichiſchen Do⸗ 
Joh Dampfſchifffahrs⸗Geſellſchaft. I. B. Benvenuti. 
ann Heinrich Freiherr von Geymüller. 


Auflöſung des en vorgeſtrigen Blatte: 
ei 


1 piel. 
Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 28. April: Fra Diavolo, oder: Das Gaſt⸗ 
haus von Terracina. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von 


uber. 
Dienftag: Neu einſtudirt: Der Diplomat, oder: Wenn 
ichs ſelbſt nur wüßte. Luſtſpiel in 2 Akten, von Th. 
e]. Herr Dev ient den Chavigny. Hierauf: Neu 
einſtudiet: Die Schülerſchwänke. Vaudeville in 
N 1 Akt, von Angely. 
ttwoch: Otto von Wittelsbach. Schaufpiel in 5 
Aufzügen, von Babo. Herr Devrient — Otto. 
Wnnerſtag: Der Templer und die Jüdin. 
5 Verbindungs⸗ Anzeige. 
wei Die am 2tſten d. Mts. vollzogene ehelicke Verbindung 


nan einzigen Tochter, Pauline, mit Herrn Ferdi⸗ 


mit eonharzen, zeigt Verwandten und Freunden hier⸗ 


L 
ergebenſt an: die verwittwete J. Tſchirſchnitz. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: : 
Pauline Leonharzen, geb. Tſchirſchnitz. 
Ferdinand Leonharzen. 
0 Entbindung = Anzeige. 
fein Die heute früh 8%, Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
ät, Frau, Auguſte geb. Naglo, von einem gefunden 
Non, zeigt gan; ergebenft an: 
eu⸗Berun O/ S., am 22. April 1834 


8 Löſer, Königl. Steuer⸗Rath. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Sn Morgen des 25. April ward aan innig geliebter 
zu 55 der Archidiakonus und Senſor an der Hauptkirche 
Mena Maria Magdalena, Karl Gottlieb Iſſig, im 
det. n Lebensjahre, nach gänzlicher Erafräftung ſanſt vollen⸗ 
Beige ire vielen Freunde des Vesklärten, denen dieſe Ans 
ewidm, meinem und meines abweſenden Sohnes Namen 
uſtes et iſt, werden die Größe unſeres ſchmerzlichen Ber: 
„it filler Theilnahme würdigen. 
eslau, den 28. April 1834. 


Henriette verw. Aſſig, geb. Kloſe, 
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Tobed:- Anzeige. 

Heute früh um 4 Uhr endete nach langem ſchweren Leiden 
meine unvergeßliche Gattin Joh. Marie Dorothea, geb. 
Edel. Dies entfernten Verwandten und Freunden mit der 
Bitte um fiite Theilnahme: 

Breslau, den 26. April 1834. 

der Königl. Univerſitaͤts⸗Mechanikus 
E. W. Pinzger, 
nebſt 4 unmündigen Kindern. 


Muſikaliſche Section der vaterländiſchen cheſellſchaft. 
Dienſtag den 29. April. Abends halb? Uhr. Der Sekre⸗ 
tar der Section wird eine Abhandlung über das Komiſche in 
der Muſik von K Stein vortragen und dieſer eigene Be⸗ 
merkungen und geſammelte Beiſpiele hinzufügen. 


Gewerbe⸗Ausſtellung. 

Mit Bezugnahme auf unſere frühere Nekanntmachung zei⸗ 
gen wir hiermit an, daß die zweite un von Erzeug⸗ 
niſſen des Schleſiſchen Gewerbfleißes am 20 Mat d. J. früb 
9 Uhr, in dem uns gütigft bewilligten Lokale der Schleſiſchen 
Geſel ſchaft für vaterländiſche Cultur (Blücherplatz in der 
ei eröffnet werden wird. 

Die näheren Bedingungen ſind: 

1) Angenommen werden alle ſolche Erzeugniſſe der höhern 
und niedern Induſtrie, welche in der Provinz Sckleſien 
ehen, Glatz und Obe: lauſitz) gearbeitet worden find, 

udem durch dieſe Ausſtellung der Umfang und die Bes 
ſchaff nheit des Gewerbfleißes diefer Provinz dem Publi⸗ 
kum vorgelegt werden ſoll. 

2) Verkäufliche Gegenſtände find mit der Angabe des feſten 
Preiſes zu verſehen. 

3) Den Transport bis und vom Aus ſtellungs⸗Lokale trägt 
> Einfender, die Koſten für Ein» und Auspacken der 


erein. 
4) Als Zeit der Einlieferung find die Tage vom 10. bis 16. 
Mi beſtimmt, an welchen täglich von 9 bis 6 Uhr der 
Verein die eingeſendeten Gegenftände, gegen eine von 
ihm ausgeſte ite Quittung, annehmen wird. Nach dem 
16. Mai eingehende Gegenſtände werden zwar angenom⸗ 
men, können aber im Kataloge nur in den Nachtrag auf⸗ 
enommen werden, und in dem Lokale ſelbſt nur den 

fat erh lten, welcher noch unbeſetzt iſt. 

Breslau, den 21. April 1834. - 

Der Gewerbe -Berein. 


So eben erſchien, und iſt bei Sraß, Barth und Comp. 
in Breslau (in Commiſſion) für 2 Rthlr. zu haben, auch 
durch ſämmteiche Buchhandlungen zu beziehen: 

Syſtem der Metappyſik, 
entworfen von 
Chriſtlieb Julius Braniß, 
Doktor und ordentl. Proieffor der Phlloſophie 
an der Univerſität zu Breslau. 


Di der Pfandbrief auf Ludwigsdorf S. J. Nr. 80 über 
1000 Rtlr. ſich nicht in den 57 des rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümers befindet, ſondern vielmehr als abhanden betrachtet 
werden kann, fo wird der jetzige Eigenthümer hierdurch erge⸗ 
benſt erſucht, feinen Namen und Wohnung Schweidnitzer 
Straße Nr 3, drei Stiegen hoch, gefälligſt anzeigen zu wollen. 


— 


eiterariſch e Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Friedrich's des Großen Leben. 
Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten, in 4 Lieferungen. 
g Seitenſtück zu 
Hugo's Geſchichte Napoleons. 
Sehr elegante Ausſtattung. 


Hoͤchſt billiger Preis fuͤr Subſcribenten. 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart er⸗ 
ſcheint, und es nimmt die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau, fo wie Herr K. Schwarz in Brieg, 
ae: Ackermann in Oppeln und Herr Hirſchberg in 

laß anf dieſes intereſſante Geſchichts- und Bilderwerk Be⸗ 
flellungen an: 


Friedrich der Große, 
Koͤnig von Preußen. 
Sein Leben und Wirken; 


Ri nebft einer 
gedraͤngten Geſchichte des fiebenjährigen Krieges. 
4 N 


a r 
Defer aller Stände, nach den beſten Quellen hiſtoriſch⸗ bio⸗ 
graphiſch bearbeitet 


: von 
Theobald Chauber. 


Des größten deutſchen Helden und Staatsmannes, Frie⸗ 
drichs des Großen, Wirken nach Innen und Außen, allen 
Ständen in einem lebegskräſtigen Bilde nahe zu ſtellen, wahr, 
Be gezeichnet und ohne Uebertreibung, iſt der Zweck dieſes 
erkes. Wie Friedrich als Selbſtherrſcher die Idee des 
Staats in ſich auffaßte, wie er ſie darſtellte, nach Innen als 
Geſetzgeber, nach Außen als Staatsmann und Feldherr; wie 
er, der Willkühr feind, in feſter 1755 des Staates Zügel hielt, 
ſein Volk heranbildend zu ſelbſtſtändiger Theilnahme an den 
großen Weltereigniſſen; wie er, anſtrebend zum Ideale des 
monarchiſchen Princips, einwirkte auf Mit⸗ und Nachwelt, 
ſoll hier eine treue Schilderung in gemeinfaßlicher Sprache zei⸗ 
en. Noch lebt im Volke Friedrichs thatenreiches Leben, und 
bie geniale Richtung feines Geiſtes, der entſcheidend in der 
Schlacht, weile im Rath, volksthümlich mit dem Volke war. 
Nicht als kalter Geſchichtſchreber wird der Verfaſſer feinen 
Helden ſchildern, ſondern fo wie derſelbe noch heutzutage be⸗ 
wundert und geliebt im Andenken des Volkes lebt. 
Auch die Geſchichte des denkwürdigen ſiebenjährigen Krie⸗ 
1 der ruhmvolle Vorbote der Kraft, welche Preußen fpäter 
einem noch größern Maßſtabe zu entfalten berufen war, 
wird in gedrängter Darſtellung, mit ſteter Hinweiſung auf 
den Alles belebenden Geiſt des großen Königs, den Leſern hier 
vor die Augen gerückt werden. 
Die Sprache des Werkes wird einfach, edel, den Gebilde⸗ 
n aller Stände zugänglich ſeyn, da ver Verfaſſer für das 
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Hälfte erhöht. Alles, was die eben feſtgeſetzte Bogen 


Volk, nicht für die Gelehrten, ſchrieb, obwohl alle Quellen 
ſorgfältig benutzt ſind. = 
Vorſtehendes Werk erfcheint in vier elegant brofehile? 
EHEN, deren jede 8 bis 9 Bogen farkift und 11%, Sg 
preuß. koſtet. 
Es kostet demnach das vollſtäͤndige Werk, melde st 
bis 36 Bogen ſtark ſeyn wird, im Su bferiptien 5: r 
nur 1 Rtlr. 15 Sgr. preuß. Der Ladenpreis, welcher un 
Erſcheinen der dritten Lieferung eintritt, wird um 10 
Sammler er | ch 


überſteigen 3 wir ei 1 in 5 
remplare ein Fi 


ten von jeder Buchhandlung au 
Exemplar. 5 
Das Ganze iſt mit vier und zwanzig Vignetten ke, 
J. Neuer auf's Geſchmackvollſte in Welt aa ert) gez! M 
welche im Texte ſelbſt eingedruckt werden. Dieſe Hotz chu 
ſtellen den großen König in den wichtigſten Momenten fell 
Lebens, feine und der Helden jener Zeit Großthaten wäh al 
des fiebenjährigen Krieges dar. Die erſte Lieferung ent) 
überdieß Friedrichs des Großen Biloniß (zu Pie 
und ein ſehr ſinnreich componirtes Titelblatt, beide von 0 
Pinhas in Stahl geſtochen. Die zweite, dritte und vi ie 
Lieferung werden mit den Bildniffen Schwerin's, a 
then's und Blächer's, von Brückner in Leipzig 
ſchön in Stahl geſtochen, geziert ſeyn. 
Das Format des Werkes iſt ein großes Oktav. gap 
und Druck find ſchön, des Gegenſtandes würdig, fo daß Di 
nigen, welche mit der typographiſchen und artifitichen Er 
ſtaͤttung nicht zufrieden ſeyn zu können glauben, ihrer 
ſeriptions⸗Verbindlichkeit von uns enthoden werden. 


Hugo's Geſchichte des Kaiferd 
Napoleon, 1 
in franzoͤſiſcher Sprache, hoͤchſt elegant und correll 


n 5 Lieferungen A 7%, Sgr. preuß, mit 30 von 
euer zierlich in Hoiz geſchnittenen, im Texte ſelbſt 
eingedrudien Vignetten. 


In demſelben Verlage erſcheint und iſt durch 0 N 


hene Joſef Max und Komp. in Breslau 
ziehen; 
f HIS TOIR E 
DE LEMPEREUR 
NAPOLE ON, 
5 rédigée d'après les notes a 
et dictées de l’empereur lui-mdM 

j ö et les Ecrits on 
de MM. Las- Cases, Bertrand, Viontholge 
Gourgaud, Antomarchi, Lavalette, Rapp 1 
vary, Meneval, Fain, Bourienne, Thibe 
deau, Real, Bignon, Fleury de Chaboulon, ? 

les me&moires, rapports, ouyrages militaire? 1j, 
des Maréchaux Berthier, Soult, Macdone | 
Davoust, Gouvion-Saint-Cyr, Suchet, 58 
chy; des Généraux Mathieu-Dumas, Jem | 

/ 


— er 
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Pelet, Belliard, Reynier, Miot, Chambray, 


Segur, Marbot, etc. 
„par A. Flugo, 
oxnée de 30 vignettes, 
par Charlet. 


fer 5 erſcheint dieſe franzöſiſche ausge in Octav, mit ſchar⸗ 
fru eganter Schrift und höchſt correkt, in 5 broſchirten Lies 
ngen. Im Mai 1834 verläßt die erſte Lieferung die Preife, 
Ofort monatlich eine. 
Le Der Preis jeder Lieferung iſt 7%, Sgr. preuß. — Die erſte 
ferung iſt mit Napoleons wohlgetroffenem Bildniffe in gan⸗ 
gur, in Stahlitich ausgeführt, geſchmückt. 
bin intereſſanten hiſtoriſchen Gegenſtandes und des reinen 
Gebenden Sty es wegen, wild dieſe franzöſiſche Ausgabe der 
konſchichte des großen Mannes vorzüglich auch allen denen will⸗ 
Deuten ſeyn, welche im Ueberſetzen vom Franzöſiſchen ins 
wonkſche ſich üben und zu dieſem Zwecke für eine unbeoeutende 
ſchen liche Ausgabe in den Beſitz obigen ſchönen Werkes ſich 
gu wollen. Es eignet ſich ſehr für Schulen und zu einem 
5 Schenke für die Jugend. d 


Nuͤtzliches Geſchenk für die Jugend. 


badge G. Baffe iſt fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
Malungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
ax und Komp. zu haben: 
0 Etui ⸗Schulatlas 
er alle Theiſe der Erde. Fuͤr den erſten geographi⸗ 
en Unterricht. Von Dr. Ed. Ad. Moller. Vierte, 
verbeſſerte Auflage. 24 Blatt in 4 Octav. 

Preis 22 Gr. 

1 Dieſer eben fo niedliche als zweckmäßig eingerichtete Atlas 
freut ſich mit Recht des allgemeinſten Beifalls. 

In meinem Verlage ſind erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
unden, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
Miomp. zu haben: 

tons Poetical Works, printed from te text 

of Todd, Hawkins and others. A new Edition 

“Omplete in one volume. Wich the Poer’s life by 
0 Edward Philips. 8. Cartonnirt. 21 8gr. 

ssian's Poems, translated by James Macpher- 

son. To which are prefixed a preliminary discourse 

And dissertatiions on the aera and poems of Ossian. 

new Edition complete in one volume. Asy. 8. 
Nu rtonnit. 1 Bir. 
flelt’s, Fr., kleine Weltgeſchichte für Bürger⸗ 
chulen und die mittiern Klaſſen der Gymnalien. 2te 
ehr umge änderte Ausgabe. gr. 8. 10 Ggr. 
Leipzig, 1. April 1834. 


Ernſt Fleiſcher. 
Bud, einem 1 iſt ſo eben erſchienen und durch alle 


ndlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Ko mp. zu An = 5 


eugriechiſche Grammatik, nebſt einer kur⸗ 
den Chreſtomathie, mit einem Wörterbuche für den 


Ü 
f 


Schul- und Privatgebrauch, von Dr. Fed. Poſ⸗ 
ſart. gr. 8. A 1 Rtlr. 8 Ggr. 

Da das e Intereſſe, welches Griechenland in der 
neueſten Zeit erregt hat, auch auf das Studium feiner Litera⸗ 
tur und Sprache von großem Einfluſſe geweſen iſt, die Hülfs⸗ 
mittel zur Erlernung der letzteren aber, nur in ſehr geringer 
Anzahl und unvollſtändig vorhanden find; ſo glaube ich durch 
die Herausgabe dieſer Grammatik, wodurch der Herr Verfa 
fer einem weſentlichen Bedürfniſſe abgeholfen hat, Allen, wel 
che das Studium der neugriechiſchen Sprache und Literatur 
intereſſirt, eine angenehme Gabe darzureichen, welche durch 
Inhalt und Form ſich gewiß empfehlen wird. ö 

Leipzig, den 29. März 1834. 5 
H. Reichenbach. 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau (Ohlauerſtraße Nr. 80) 
ladet zur Subſcription ein auf: 
Die Lebensgeſchichte 
des 


großen Königs von Preußen. 
Ein Buch fuͤr Jedermann, 


von N 
Dr. Ns D. Preuß, 
Verfaſſer des größeren Werks über denſelben 
Gegenſtand. 8 
Der Preis des Werks richtet ſich nach der Bogen⸗ 
zahl, welche ſich jetzt noch nicht beſtimmt angeben laͤßt; 
der Subſeriptionspreis wird jedoch nicht 3 Rtlr. 
erreichen, und der Ladenpreis um ein Drittheil 
erhöht werden. Die Subferibententifte fol mit Ende 
September d. J. geſchloſſen werden. } 
— — — — —E—ñ—6ä 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 

Der vollſtändige Secretair für Schleſien, nebſt Fremdwon⸗ 
terb. 1831. in faubern Hfeb. L. 1%, Rtl. neu f. 1Ntl. Pachaly, 
Schleſiſches Prooinzialrecht. 1831. Ppb. f. 25 Sgr. Char 
teauvieux, Briefe über Italien. 2 Bde. mit Kupf. 1821. ganz 
neu. L. 3 ¼ Rtlr. f. 2 Rtlr. Merkel, erklärender Commen⸗ 
tar zur neuen u. alt. Ausgabe des Preuß. Landrechts. 1804. 
Ppb. f. neu. L. 2 Rtlr. f. 25 Sgr. Strombeck, Ergänzg. 
z. Depoſ.⸗ und Hyp.⸗Ordng. neuſt. Aufl. 1832. ſauber 
Hlbfrzb. f. 2 Rtlr. 


In der Antiqaar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Kupfer 
ſchmiede⸗Straße No. 14: Bertuchs Bilderbuch, 16 Hefte, gr. 4 
mit 80 ſchon ill. Kpfrtaf. Lpr. 12 Rtir, f. 6 ½ Nett, Blumen⸗ 
bachs Abbildungen natuchiſtor. Gegenſtaͤnde, mit 80 ſchoͤnen 
Kpfetaf. Lpr. 4 Rtlr. f. 1 Rilr. Deſſen Naturgeſch. 1821, L. 
2 Rtlr, f. 1 Rilr. Bechſtein's Naturgeſch. aller Vögel Deutſch⸗ 
land's, 2 Thle. mit illum. Kpfttaf. Lpr. 4%, Rtle. f. 1% Rn. 
Deſſen Säuathiere mit idum. Kpfrn. 1 Rtir. Buͤffons allgem. 
Hiſtorie der Natur v. Haller, 14 Thle. 4. mit vielen ſchoͤnem 
Kpfrn. Lpr. 32 ½ Nele. f. 5½ Rtlr. Deffen Naturgeſch. der 
vierfüß. Thiere, 20 Bde. 8, mis Kpfrn, Lpr, 10 % Reik, f. 7 


Ri Deſſen Niturgeſch. der Vögel, 28 Thle. mit Kpfın. 
Lpr. 25 Rue. f. 8½ Rtlr. Scholz, Werke der Allmacht oder 
Wunder der Natur, alle 8 Jahrgänge 1826 — 33 mit allen 
Kpfrn, Lpr. 10%, Rtir,, volitändia und ganz neu, f. 6 Ntlr. 
Bekanntmachung. 

In dem der hieſigen Cämmerel zugehörigen, in der Niko⸗ 
lai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße sb Nr. 71 belege⸗ 
nen, zum goldnen Schwerte benannten Hauſe, ſoll das Lo⸗ 
kal, welches zum Betriebe der Giſtwirthſchaſt bisher benutzt 
worden, und aus 5 Stuben und 1 großen Küche par terre, 
10 Stuben uebſt 2 Küchen in der erſten Etage, 6 Ställen auf 
70 Pferde, 2 Wagen⸗Remiſen, 2 großen Böden, 2 Boden⸗ 
kammern, 3 Kellern, 1 Holz⸗ und Hühnerſtalle und einem 
Stück Garten beſteht, von Johannis c. ab auf anderweitige 
drei Jahre, im Wege der Licitation verpachtet werden, und 
haben wir hierzu einen Termin am 15. Mai dieſes Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
anberaumt, wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen. 

Die dieſer Verpachtung zum G unde gelegten Bedingun⸗ 
gen können i bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug in der 
Rathsdiener⸗Stube eingefehen werden, wegen Beſichtigung 
des Lokales ſelbſt aber hit man ſich an den Bezirks. Borfieher 

ern Tſchech, im Nicolai⸗Bezirk, an der Königsbrücke 
r. 1 wohnhaft, zu wenden. 
Breslau, den 18. April 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Avertiſſement. 

Nachdem die Königliche Oberamts-Regierung zu Bus 
diſſin in Sachſen, das von dem Landesaͤlteſten Hans Ru⸗ 
dolph von Metzradt auf Uhyſt in feinem am 26ſten 
Februar 1721 bei dem vormaligen Ober-Amte des Mark: 
grafthums Ober⸗Lauſitz niedergelegten, und am 10ten Juli 
1721 publicirten Teſtamente, geſtiftete, die Summe von 
4000 Thalern und die davon faͤllig werdenden Zinſen um⸗ 
faſſende Familien- Fideicommiß betreffend, auf Antrag 
des fir dieſe Stiftung in der Perſon des Ad vocat Chriſtian 
Traugott Lehmann zu Budiſſin beſtellten Actors, ſaͤmmt⸗ 
liche Fideicommiß-Anwaͤrter, und alſo auch dikjenigen, 
welche an das mit der Stiftung verbundene Univerfiräts: 
Stipendium Anſpruͤche zu haben vermekgen, theils um den 
jetzt an der Reihe ſtehenden Genußberechtigten mit juridis 
ſcher Gewißheit auszumitteln, theils um deren Anſichten 
über verſchiedene andere, das Fideicommiß betreffende 
Punkte und Angelegenheiten zu vernehmen, mittelſt zu 
Dresden, Leipzig, Loͤbau, Berlin, Muͤnchen und Wei⸗ 
mar, auch am hieſigen kögiglichen Schloſſe, öffentlich aus⸗ 
gehangener Edictal⸗Citations-Patente, dergeſtalt, daß 
dieſelben den zwölften Auguſt 1834, 


Vormittags um 9 Uhr auf allhieſigem Schloſſe an De⸗ 


putations⸗Stelle der Koͤnigl. Oberam's: Regierung vor 
dem hierzu deputirten Rathe geſetzlich erſcheinen, und ihre 
etwanigen Rechte und Anfprüche auf den Genuß des von 
Metzradtſchen Fideicommiſſes, unter der Verwarnung, 
daß fie außerdem damit praͤcludiret und derfelben, fo wie 
der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat der Wiederein⸗ 
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ſetzung in den vorigen Stand für verluſtig werden rache 
werden, vorbringen und bei grinigen, demnaͤchſt ſich we 
terer Verhandlungen in dieſer Angelegenheit gewaͤrligel, 
auch hierauf in dem 
zum neunten September 1834 ich 
angeſetzten Inrotulations⸗Termine die Acten durch Einzel 
nung der Folien, wie ſonſt, in völlig completten und ſpru 
reifen Stand ſetzen und endlich j 
den achten December 1834 det 
bei der Koͤniglichen Oberamts- Regierung hierſelbſt, 
Bekanntmachung eines Beſcheides gewaͤrtig ſeyn ode, 
vorgeladen, und denſelben dabei die Beſtellung Berg, 
mächtigter am hieſigen Orte zu Annahme künftiger 1 
fertigungen und Erlaffe aufgegeben worden; fo wird p 
ches auch hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Budiſſin, den 7. Februar 1834. M 
Koͤniglich Saͤchſiſche Oberamts⸗Regierung des Mat 
grafthums Oberlauſitz. 


Bekanntmachung, 
das Inſtitut der Schiedsmänner betreffend, 

Nachdem die Wahl der Schiedsmänner zu Schlichtung fl 1 
tiger Angelegenheiten für den Breslauſchen Regierungs⸗Be fe 
regulirt worden, und die Vereldung und Beftätigung die 
Schiedsmänner großen Theis erfolgt iſt, dergeſtaſt, 
dieſes durch die Allerhöchſte Kabinets Drdre rom 14. Au 
1832 ſancirte Inſtitat nunmehr für den genannten Bezit 
Leben tritt, fo wird ſolches hierdurch zur öffentlichen Kenn 

ebracht, mit Hinweiſung auf die heutige Bekanntmac un 
durch das Regierungs⸗Amtsblatt, der zugleich ein Verzeichmi 
der beſtätigten Schiedsmänner beigefügt ft. 

Breslau, den 22. April 1834. 

Königliches Ober⸗L ndes: Gericht von Schleſien. 
Kuhn. 4 
Bekanntmachung. 

Der zum 1. Mai d. J. zur anderwelten Berpachtung 
Jagd auf der Feldmark Kapsdorf in loco Trebnitz aber hehe 
Termin wird hiermit aufgehoben, indem über dieſe Ache 
ren Orts ſchon n worden iſt, wel 
Bezug auf die öffentliche Annonce vom 18ʃen d. Mis. 
Nachricht hierdurch bekannt gemacht wird. 

Trebnitz, den 24. April 1834. \ 

Der Königliche Forſtmeiſter. 
Merensky. 
Rinde⸗ und Holz⸗Verkauf. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 8 ai 
Rinde zum Seibjtplätten, von einer Quantität zum aalen 
beſtimmter unterk rückter junger Eichen am linken Oder per 
im Wald⸗Diſtrikt Pogul, Forſt⸗Revers Nimkau, Bf 
davon zu gewinnenden circa 40 Schock hart Schiffs 410 

um Seidſeinſchlag, ſteht ein Termin auf den 12ten 2° wo⸗ 

meg um 10 Uhr im Forſthauſe zu Kl. Po, ul 3 
beſti 

r 


unt 
a" 


bei Kauflaliige ſich einfinden wollen. Sy 
Der daſige Forſebediente ift beauftragt, die hiezu 
ten Eichen, auch vor dem Termine, auf Verlangen 
ſicht gung anzuweiſen. 
Nimtau, den 24. April 1834. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Künzel 


— 
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Zweite Beilage zu . 97 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 28. April 1834. 


—2 Bekanntmachung. 
finden ſich im Depoſitorio der Frohnveſte: 
1) ein geſchliffenes kleines Bierglas mit .— Rande, 
mit der Inſchrift: Bertha Friedländer, und auf der ent⸗ 
aygegengefegten Seite: Der Kynaſt; 
80 zwei eiſerne Gabeln, worauf der Name Friedländer; 
ein Buch, enthaltend: Zehn Jahre der Verbannung, 
dus den nachgelaſſenen Papieren der Frau von Stacl. 
00 Auf bemSRüchen des Einbanbdes it Die Jah 5748 beſnlic. 
zwei Bücher mit dem Titel: Neues Muſeum des Witzes, 
r Kaune und der Satyre, von Heinr. Phil. Petri, 17 u. 
6) Bd., worauf die Zahlen 6229. 1. und 2. 
6 Nelſons Leben, Ir Bb. 
J Bonaparte als Menſch, Held und Staatsmann, vom 
Bürger Chas de Nimes, mit dem Bruſtbilde Bonaparte 's 
7 als Titelkupfer und der Zahl 5564. 
I Joachim Nettelbeck. Eine Lebensbeſchreibung von ihm 
ſelb . Mit der Zahl 5754. 
Sämmtliche Bücher ſind in grauem Pappband gebun⸗ 
den, und die ad Nr. 3 und Nr. 7 angeführten, enthal⸗ 
ten auf der innern Seite des Einbandes die lithogra⸗ 
8 phirten Worte: Aus Leuckarts Leſebibllorhek. 
9 31 Euen neue weiß: und rothgeſtreifte Indelt⸗Leinwand; 
zwei ganz gleiche im guten Stande befindliche Piſtolen 
Ait meſſingner Garnitur und Feuerſchlöſſer, worauf die 
100A ſchrift: Fromery à Berlin; 
ein Hauptſchlüſſel, woran an einem ſtarken Spugat⸗ 
11 aden ein kleines Schaafhorn befindlich; 
120 drei Nachſchläſſel von verſchier ener Größe; 
18) wet franpöjifge Sch uſſez 
14 ein theils vergoldeter, theils verſilberter Altarkelch; 
) eine alte B eſtaſche von grünem Saffian, ohne Perga⸗ 
ment, in welcher ein kleiner eiſerner Hammer und ein 
16) wiiſchaft mit den Buchſtaben C. L. befindlich; 
ein alter gelblederner Beutel, worin 2 Schlüſſel von ge⸗ 
hnlicher Größe, ein meſſingnes Petfchaft mit der Nas 
mensſchriſt: Stache, fo wie eine kleine hohle meſſingne 
16) cl gel mit einer dergleichen runden Scheibe; 
Sa meſſingnes Peiſchaft mit Wappen, auf welchem ein 
weile, und auf dieſem ein Einhorn abgebildet iſt; zu 
€ 5 Seiten des Einhorns befinden ſich die Buchflaben 


17 J.; 
180 — großer Schlüſſel und ein Kniemeſſer; 
wen laurothſeidenes Damenhalstuch mit roſaroth⸗ und 
er eſtreifter Kante, ein hellblauſeidenes mit weißen 
reifen, ein blauhalbſeidenes dergleichen mit rothen 
8 „ein weißſeidenes dergleichen mit rothen Strei⸗ 
. drei Stück Zenſtergardinen mit ſchmaler Spitzen⸗ 
10) ei e, und ein ganz neues Kniemeſſer; 
Won; braungruntiger mit Perlen geſtrickter Geldbeutel, 
ſch ein eiſernes Kreuz (1813), eine Medaille mit der 
Zelle. Preußens — — Kriegern (18'%,,), eine 7 
mit zuge füberne Erbſenkeite, ein Anfager goloner Ring 
Rauten zu beiden Seiten, und in der Mitte einen 


ganz lichten Amethiſt, ein goldner Reifring, auf deſſen 
oberer Seite ein Paar in einander grei tende Hände, ein 
meſſingnes Petſchaft, worauf die Büchſtaben M. A. und 
Tuchſcheerhandwerkzeuge abgebildet find; 

20) ein Ober bette mit blau» und weißgefireiftin Indelten, 
ein Kopfkiſſen von gleichem Ueberzitge, und ein Unter⸗ 
bette mt weiß⸗ und blaugegatterten Indelten; 

21) ein Bett⸗Tuch mit dem Zeichen H. H. 1.5 

22) ein Paar weiße Frauenſtrümpfe gez. C. T. 1.; 

23) ein Paar dergleichen gez. M. T. 13.; 

= elne ordinaire Serviette gez. F. 25 

25) ein meſſingnes Bügeleiſen ohne Schieber und Klumpen; 

26) ein kleiner meſſingner Mörſer mit Stößel; 

27) ein Stück dunkelrothen Merino von 13 Elen; 

28) eine mit Gold durchwirkte Frauenkappe und goldnen 
Borten, ſo wie einem gelbſeidenen geblumten blauen 
Bande, eine derglelchen ebenfalls mit Golt borten beſetzt 
und mit einem ſeidenen geblumten orangefarbenen Bande 
7 8 welches mit ſchmalen goldnen Treſſen eingefaßt 


, 
ohne daß deren E’igenthümer bekannt find. Es werden daher 
diejenigen, welche einen begründeten Anſpruch an dieſe Sachen 
nachzuweiſen vermögen, hiermit aufgefordert, binnen 4 Wo⸗ 
chen, ſpäteſtens aber in dem vor dem Oberlandesgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Herrn Grafen von Schweinitz in dem Verhör⸗ 
Zimmer Nr. 4 des hieſigen Inqulſitoriats auf 

den 26. Mai 1834, gen 10 Uhr, 
anberaumten Termine ſich zu melden, ihr Eigenthum nachzu⸗ 
weiſen und die Auslieferung ihrer Sachen zu gewärtigen. 
Sollte ſich dagegen Niemand 2 den aufgeführten Sachen mel⸗ 
den, ſo wird nach Ablauf dieſer Friſt über dieſelben anderweit 
geſetzlich verfügt werden. 

Breslau, den 22. April 1834. . 
Das Königliche Inquifitoriat. 


Da die Pfandſcheine Nr. 20378, 22951 und 23060, der 
beim Stadt Leih- Amt ver ſetzten Pfänder verloren gegangen, fo 
werden die Inhaber derſe ben hiermit aufgefordert, ſolche bis 
zum 20. Mai c. beim hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amt zu produciren 
und ihr Eigenthumsrecht gehörig nachzuweiſen, im Unterlaf⸗ 
ſungsfalle aber zu gewärtigen, daß dieſe Pfänder denen uns 
bekannten Pfandgebern auch ohne Schein extradirt, 
und dieſe für 3 werden ſollen. 

Breslau, den 21. April 1884. 

Die Leih⸗Amts⸗Direktion. 


Brede. 


Bekanntmachung. 

Das Rectorat an der evangeliſchen Stadt ſchule hierſelbſt ift 
durch den Tod des bisherigen Rectors erledigt, und ſoll bald, 
möglichſt wieder beſetzt werden. Wir fordern deshalb Dieje, 
nigen, welche davon Kenntniß nehmen wollen, hlerdurch auf, 
ſich bis zum 15. Mai d. J. bei uns zu melden; wobei wir be, 
merken, daß ein hieſiger Rector licentiam concionandi ha, 


ben muß, weil er zugleich als ſubſidiariſcher Prediger angeſtell 
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wird. Das Amt gewährt außer freier Wohnung ein jährliches 
Einkommen von etwa 330 Rthlr. 
Reichenbach, am 24. April 1834. 
a Das evangel. Kirchen⸗Collegium. 


Bekanntmachung, -y 
den Remonte⸗Ankauf in Schleſien pro 1834 betreffend. 
Die in dieſem Jahre in Schleſien anberaumten Remonte⸗ 
Ankaufs⸗Märkte ſollen wie früher durch eine Militair⸗Kom⸗ 
miſſion an nachbenannten Tagen abgehalten werden: 


den 5. Mai in Chraeliß, den 23. Mal in Trachenberg, 
= 7. „ Ralibor, 24. „Wohlau, 
„ 9. = = eobfchüß, » 26, = = Neumarkt, 
» 10. = Neuſtadt, 28. = Reidenbach, 
12. »Ottmachau, 29. » Schweidniß, 
» 14. „Strehlen, 30. =. > Sauer, 
s 15. 8 3 Ohlau, * Sk 9 2 a Liegnitz, 
17. = Kreugburg, ⸗ 2. Juni » Haynau, 
„20. = Namslau, „ 4. Beuthen a/ O. 
21," 2 5 Oels, 8 1555 8 2 Freiſtadt, 
„Trebnitz, = „Grüneberg. 


2 22. = 6. 

Die erſtandenen Pferde werden wie gewöhnlich zur Stelle 
abgenommen, und baar bezahlt. 

Ueber die erforderlichen Eigenſchaſten der zu geſtellenden 
Pferde und die ſonſtigen Bedingungen bei dieſem Kauf, be⸗ 
iehe ich mich auf die in den frühern Jahren erlaffenen Be⸗ 
ngen, worin dieſe hinlänglich auseinander geſetzt 
ſind, und bemerke hierbei nur noch, wie bei den letzten Re⸗ 
monte⸗Ankauſen ſich eine nicht unbedeutende Anzahl von Krip⸗ 
penſetzern vorſanden, die natürlich als zum Militairdienſt un⸗ 
brauchbar wieder abgeſchafft werden mußten. Da bei einem 
fo jungen Pferde dieſer Fehler auf freiem Markte nur höchſt 
ſelten zu erkennen iſt, fo muß ich die Herren Pferdezüchter be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam machen, ſich ja bei ihren vorzuzei⸗ 
genden Pierden die Ueberzeugung zu verſchaffen, ob ein oder 
das andere mit dieſem Fehler behaftet iſt, denn ich erkläre hier⸗ 
mit zur Vermeidung jeder Weitläuftigkeit, daß ich ein ſolches 
erhandeltes Pferd dem Verkäufer unbedingt auf ſeine Koſten 
zurückgeben laßen werde. 

Die Kommiſſion iſt auch in dieſem Jahre beauftragt, 4 und 
Sjährige Pferde, wenn fie auch ge⸗ nur nicht verbraucht find, 
beſonders aber ſolche, die I zu Artillerie» Zug = Pferden eig⸗ 
nen, zu kaufen, weshalb ich die Herren Züchter auffordere, 
wenn ſie dergleichen Pferde beſitzen, und genrigt ſeyn ſollten, 
ſie zu veräußern, ſolche auf den Märkten der Kommiſſion zur 
Auswahl mit vorzuſtellen. 

Berlin, den 20. März 1834. f f 

Der General⸗Major und Remone⸗Inſpekleur 
(gez) Beier. 


Buͤcher ⸗ Auktion. 
Den 1. Maj u. f. Tage, Nachmitt. von 2 — 5 Uhr, 


werde ich eine Sammlung Buͤcher aus verſchiedenen 


Wiſſenſchaften, wobei ſich auch gegen 7000 Siegel⸗ 
abdruͤcke fuͤrſtlicher und adelicher Wappen befinden, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 22, verſteigern. Das geſchriebene 
Verzeichniß kann bei mir täglich, in den Stunden von 
2 bis 6 Uhr nachgeſehen werden. 

W Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 
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Auktion. 1 
Am 2. Mai o. a., Vormittags von 9 Uhr und Nachmitege, 
von 2 Uhr, fol in Nr. 15 Mäntlerſtraße der Nachlaß des 1 5 
fitiehrer Resler beſiebend in Leinenzeug, Betten, Meubler 
Hausgeräthe, Kleidungſtücken, in 4 Violinen und mehren 
Muſikalien, öffentlich derſteigert werden. 
reß lau, den 27. April 1834. - 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius.— 
Auktion. 1 
Am 2often d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. von 2Ub 
ſollen in Nr. 15, Mäntlerſtraße, verſchledene Effekten, Rn 
mentlich 25 P. Damenfhuhe, 2 Flöten, eine von Ebene 
mit ſilber er Klappe, dann Leinenzeug, Betten, Kleidung 
ſtücke, Meubles und Hausgerälb, öffentlich verfteigert werden, 
Breslau, den 24. April 1834. 


Mannig, Auktions⸗Commiſſarius.— 


F. E. C. Leuckartſche Leſe⸗Anſtalten 
Die felt 43 Jahren beſtehende, über 32,000 Bände ſta 
Leihbibliothek f 
wird fortwährend ſogleich nach ihrem Erſcheinen ſowohl mil 
allen guten ſchönwiſſenschafllſchen, als auch mit bie" 
ſchen, geographiſchen und andern ſich dazu eignenden Werke 
vermehrt. Auch wird man ältere gute Werke nicht vermilllll 
Auswärtige Leſer können mehrere hundert Bände auf einmal 
ee zu möglichſt vortheilhaften Bedingung 
erhalten. a 
u ee SontnabRefe- Zirkel 14 
enthält über 50 der vorzüglichſten ſchönwi en un 
kritiſchen Journale, ei 1990 1 nee a 95 
lieben wählen kann. Auch können Auswärtige an dieſem ir 
kel im Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil neh. 


men. Der 
Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel a 
enthält ſämmtlſche Taſchendächer für 1834, welche ſoglelh 
nach ihrem Exſcheinen aufgenommen werden. In den 
| Mode⸗Journal-Leſe⸗Zirkel 
werden die beliebteſten Mode. Journale aufgenommen und tig; 
lich gewechſelt. — Aud wird ein befonderer 0 

Leſe⸗Zirkel der neueſten Bücher  , 
unterhalten, in welchem die beſten Romane, Lebens- un 
Reiſebeſchreibungen, hiſtoriſche Werke ꝛc., fo wie die Taſcheh 
bächer mitgetheilt werden. 

Das Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 1 
enthält das Gediegenfte der älteren und neue! 
mufifalifhen Literatur. a 

Die nähern Bedingungen find zu erfahren bei 
> E. C. Leuckart, 


Buch, Mufikalien- und Kunſthandlung⸗ 


in Breslau (am Ring Nr. 52.) 
Verloren. 

Es iſt am 26. April zwichen zwei und drei Uhr ein Ogi 
mit 14 Brillanten vom weißen Roße auf der Antonienl (4 
durchs geldne Nad über die Goldne⸗Radegaſſe und den ap der 
sah bis Ecke Graupenſtraße verloren gegangen, und wir nd 
ehrliche Finder erſucht, felbigen gegen angemeſſene Belohn 
auf der Antonienftraße Nr. 2, abzugeben. 


2 


x — 1575 — a 
Vaterlaͤndiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


d f Direction: N 
F. A. Jung, W. Blank senior, Koͤhler⸗Bockmühl, P. C. Peil, Feldmann⸗Simons, Willemſen. 


Directorial⸗ Rat h: 5 
A. P. von Carnap, Winand Simons, J. Keetmann. G. H. Orth, F. A. Jung junior. 


ſicht Nach Protokoll des Directorial⸗Raths und der 11ten General⸗Verſammlung, wurde der Direction für die Um⸗ 

gewj Ordnung und Thätigkeit, welche fie auch im vergangenen Geſchäfts⸗Jahre dem Geſchäfte in fo reichlichem Maaße 
widmet ‚hatte, gedankt; man entnahm gern, daß das Geſchäft im Fortſchreiten blieb, und glaubte hierauf dle Hoff: 

Jab zu immer günſtigeren Reſultaten für die Zukunft, ſo wie zur ſchnellen Ausgleichung des Nachtheils, den das 
br 1833 durch feine häufigen Brandſchäden brachte, gründen zu dürfen. 
. Abſchluß auf den 31. December 1833. 8 

Nie Geſammt Prämie, wogegen die Verſicherungen im J. 1833 abgelaufen find, beträgt 184,851 Thlr. 13%, Sgr. 
ron abgeht an Agentur«Provifion, Geſchäftskoſten, Kackverſich ungen und Freijahr⸗ 70 778 


134,983 Thlr. 9 Sgr. 
Hierzu der Zinſen⸗Ueberſchuß pro 1833 2,811 A 

Da 137,794 Thlr. 16 Sgr. 
die ton ab: die in 1833 bezahlten Brandſchäden . 200,561 Thlr. 13 Sgr. ö 
die beſondere Reſerve für ſchwedende Reclamationen . 14,005 = 3 
e Gratifikation nach Statut g 45 228 — 
Ja 214794 Thir. 16 Sgr. 
mn Jahre 1833 verfiel alfo weniger an Prämie, als 


gegen die ult. 1833 noch auf Tage und längere Zeit laufende Verſicherungs⸗Summe von 
An 21,196,646 Thlr. 15 Sgr. 5 ; 
n Dividenden aus den Jahren 1828, 1829, 1830, 1831, 1832 find den Actionalren der 8 
ect Bei iii V 147½00 Ul Br, 


olg Der Uebertrag der Praͤmiengelder aus 1833 auf 1834 if gegen den ber früheren Jahre um fo viel geringer, 
das Sahr 1833 in ſich, mit oben nachgewieſenem Verluſte abſchloß. f 

ma Es fanden auf 288 Punkten im verwichenen Jahre Schaden⸗Vergütigungen ſtatt; die frelſinnſge Art der Ab. 

Bichung rechtfertigte das Vertrauen, welches die Anſtalt genießt und dient zum Beweiſe, welche Wohllbat es iſt, bei 
ndunglück verfichert zu ſeyn. : 


ſich an Schaden und Koſten ergiebt. . 77,00 » — x 
; 137,794 Thlr. 16 Sgr. 
das voll vorhandene Gewaͤhrleiſtungs⸗Kapftel der Gründung beträgt:: 1,000,000 Thlr. — Sgr. 
Uebertrag der Prämien⸗Gelder aus 1833 auf 1844 5 -19, 
8 ſteht al ſo ult. 1833 eine Gewährleiſtung von R : ...1,056,332 Thlr. 19 Sgr. 


Das Statut der Geſellſchaſt und die Verſichcrungs⸗Bedingungen llegen bei unterzeſchneten Haupt⸗Agenten 
im Einſicht offen, auch theilen ſelbe, fo wie die Hälfsagenten: 8 < : 
Herren Gobrüter Alberti in Waldenburg, 
Herr G. F. Kellner in Reichenbach, 
W. G. Löbnis in Neiſſe, 
C. W. Müller in Oels, 


. Conrad Menzel in Liegnltz, 
5 ö F. 5 5 ee, 
"öjptete aus, und merben bereittilig jebe paffende Grleichterung de i 
ede paſſende Erleichterung bei Anträgen gewähren. 
Breslau, 22. Arft 154 f £ : 5 ; 
F. E. Schreiber Söhne, Haupt⸗Agenten, 
Albrechts⸗ Straße Nr. 15. . 


* * 
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Von der jetzigen Leipziger Meſſe zurückgekehrt, gebe ich mir die Ehre, einem hohen Adel und geehr⸗ 
ten Publikum den Empfang meiner neuen Waaren ganz ergebenſt anzuzeigen, und indem ich meine neue 
Tuch⸗ und Mode-Waaren: Handlung für Herren, 
Riemerzeile Nr. 9, 


mit den vorzüglichſten Neuigkeiten in der reichſten Auswahl zu empfehlen wage, 


henden Artikel zur guͤtigen Beachtung zu empfehlen. 


Fran öſiſche und Niederländiſche Tuche, Caſimirs, wie auch die neueſten Sommer- Beinkleiderzeuge. 

oße Auswahl der eleganteften Cravatten, wobei ſich die neuen Pariſer Cravatten auszeichnen. Vorhemdchen, Kragel 
5 Sehr elegante Weſten in Sammet, 
Strümpfe und Schuhe. Handſchuhe in Leder, Baumwelle und Seide. Die neueſten Fagons von Caſtor⸗, Filz: 


anchetten, Hals⸗ und Taſchentücher. 


erlaube ich mir, die nachſte 
Eine ſeht 


Seide, Wolle und Piqué, S 


—— 


Seiden⸗Hüten, elegante Kappel und eine außerordentlich große Auswahl der neueſten Sommermützen. Unterziehjachen 
und Beinkleider, Strümpfe und Socken, ſowohl in Wolle als auch in Baumwolle. Weiße und die neueſten bun 


2 in allen Qualitäten. Türkiſche Schlafröcke, fo auch in Florentin und dergl. Zeuge. Elegante Trogebändel 
baksbeutel, Tabakskaſten, Feuerze ige, Feuerzeug⸗Täſchchen, Cigarren⸗Etuis, Geldbörſen, Brieſtaſchen. Schreib 


uge 


und Schreibmappen. Die neueften Cbemiſetts Knöpfe, lange und kurze Uhrketten, Perſpective, ſüberne Cigarrenſp 
Stöcke und eine ſehr große Auswahl der neueſten langen und kurzen Pfeifen und Pfeifenköpfe, wie auch Müllerdoſe 
Reiſe⸗ und Raſir⸗Toiletten und dergleichen Spiegel, Raſirmeſſer, Dofen, Streichriemen, wie auch Feder⸗ und Tafel 
Meſſer. Sehr elegante franzöſiſche und engliſche Reitgerten und Peitſchen. Zahn,, Kopfe, Kleider» und Taſchenbül, 
ſten. Cigarren in verſchiedenen Qualitäten. Eine vorzüglich ſchöne Auswahl von feinen Stickereien. Aechtes Kau de 


Cologne und die feinſten Parfümerleen und Seifen. 


L. Hainauer junior. 


— —— — — — — GEEER BEE se Eee 


Dem hochzuverehrenden Publikum habe ich die Ehre, 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich für den naͤchſten Frei: 
tag, als den 2. Mai, meinen Saal und Garten dem 
verehrlichen Vereine der Freiwilligen zur Abhaltung 
ſeines Erinnerungsfeſtes ausſchließlich überlaffen habe. 

Zugleich werden die hochgeachteten Mitglieder die— 
ſes Vereins ganz ergebenſt eingeladen, die Eintritts— 
karten zum Feſte bei mir in Empfang nehmen zu wol⸗ 
len. Breslau, den 26. April 1834. 

Liebich, Coffetier, 
vor dem Schweidnitzer-Thor. 


Auctions- Anzeige. 


Wegen Mangel an Platz sollen mehrere Kisten mit 
verschiedenen kurzen Waaren, bestehend aus Spiegeln, 
Galanterie-Waaren, einigen 100 Dutzend Gold-Bordu- 
ren für Buchbinder, 80 Dutzend weilsen Pfeifenköpfen, 
Nr. 6, 7 u. 8, 12 Schock weilser Creas-Leinwand, gegen 
pirich baare Bezahlung öffentlich versteigert werden. 

iezu hat Unterzeichneter einen Termin anf heute, 
Montag den 28sten d. M., Vormittag von 9%, Uhr 
an, auf der Wallstralse Nr. 13 im weılsen Storch an- 
beraumt, welche Auction heute, Nachmittag von 
255 Uhr an, und die folgenden Tage, Vormittag von 
9% Uhr an und Nachmittag von 2%, Uhr an, fortgesetzt 
wird; wozu Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 

Breslau, den 28. April 1834. 

i Saul, 

vereideter Auctions-Commissarius, 

Inhaber des Anfrage - u. Adrels-Büreaus, 
(altes Rathhaus.) 


Tragbare Bruͤcken⸗ Waagen 


von Rolle und Schwilgue in Straßbuh 


und Wien, 
von 10, 15, 20 und 25 Etnr. Kraft, habe ich aus vorgenan 
ten Fabriken direct in Commiſſton erhalten, und find zu 
Fabritpreiſen mit Zurechnung der Transport⸗Koſten und vi 
Einfubrzolles jeder Zeit bel mir zu haben. 

Die Zweckmäßigkeit dieſer Waagen und die Bequemlich⸗ 
keit bei Abwiegung großer und kleiner Raften, welche dieſel 
in jedem Geſchäft darbieten, wird immer mehr anerkannt 
und da zugleich dieſe Waagen und namentlich die größeren 4 
nen weit geringeren Koſtenaufwand erfordern als die Aufftt 
lung einer gewohnlichen Waage, werden dieſelben auch im 
mehr in Anwendung genommen. 

Ins Beſondere erlaube ich mir hlermit die Herren Gut 
Beſitzer auf eine Art dieſer Waagen aufmerkſam zu machen, 
welche dazu eingerichtet iſt, lebendige Viehſtücke darauf obin, 
wiegen. Der Vortheil, welchen dies beim Verkauf des Mo 
viehes darbietet, verdient um fo mehr ins Auge gefaßt zu 
den, als eine ſolche Waage, gleichfalls mit der größten De, 
quemlicx keit und an jeder beliebigen Stelle zur Abwſegun h 
wirthſchaftlicher Gegenftände allee Art, vom kleinſten 
bis zur Laſt von 30 Ernr. benutzt werden kann. 1 

Eine ſolche Waage habe ich gegenmwä tig bei mir aufgeſte 
und ich lade die Herren Gatsbeſitzer, fo wie Alle, welche 9 
für eine ſo bequeme Abwiegung intereſſiren, hiermit ganz en 
gebenſt ein, dieſelbe bei mir zu jeder Zeit geneigteft in Aug 
ſchein zu nehmen. 

Breslau, im April 1834. 

itz Geiſer, 


Mor 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und K 


Eine gute Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin und Peg 
— 11 3 Reuſche⸗Straße im Rothen Hauſe in 
ube. . 


. 
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2000006909000060000000090000 
i Von der Leipziger Jubilate⸗Meſſe zurückgekehrt, beehre 3 
Ach mich, hierdurch den Empfang meiner neuen Waaren 8 
8 ganz ergebenſt anzuzeigen. . 2 

N Dit den vorzüglichſten Neuigkeiten, die nur im Gebiete & 
er Mode erſchienen find, beſtens aſſortitt, erlaube ich mir, 8 
ich nende Artikel als beſonders beachtungswerth zu em: 


© 
© 


2 
: ® Aus Paris, Lyon, London und Wien, die neueſten 
d'Ala 


2 


2990929909008 


d eleganteſten Braut: Roben; Satin» Luxor, Gros 
er, ſo wie überhaupt die neueſten Farben ſeidener 
toffe in allen Breiten, Fagonnirungen und Qualitäten. S 
Die beliebteſten Fruͤhjadrs⸗ und Sommer⸗Roben 
in Foulards, Mouſſel ne ⸗laine, Chalys, Organdy. Die & 
neueſten Zeichnun en in bunten Mouſſelinen, Kleider: Cat: & 
. und Leinwand, Merino's und Thibets, Shawis und & 
uſchlagetücher in allen Qualitäten im neueſten und herr 
ſchenden Geſchmack. 


2 


Sg 


Segadsessdesdosesessse 


Ale Arten der beljebteſten Soramer⸗ Tücher, Echarpes 
Fichus, und Cravatten. 
, Die neueſten glatten und brochirten weißen Zeuge zu 
Kleidern und Oderroͤcken. 
8 Fuͤc Herren Beinkleider und Weſten⸗Zeuge, ſeid ne 
* Hus ⸗ und Taſchentücher; Cravatten im neueſten Ge⸗ 
& ſchmick. Die brillanteſten Meuble⸗Stoffe in Seide, Wolle 
8 und Baumwolle. Glatte und carirte Gardinen ⸗Zeuge. 
; Saͤmmtliche Gegenftände aus den beſten Fabriken und 
U der größten Auswahl empfiehlt unter Verſicherung der 
iligſten Preiſe 
8 die neue Mode-Waaren⸗Handlung 
bei Moritz Sachs, 

Naſchmarkt No. 42, 1 Stiege hoch, im Haufe des 
Herrn Elbel. 
Sandass 
Billiger Verkauf. 
ich Aachen einer Aenderung in meinem Gefchäft, beabfichtige 

d Mein Putz⸗ und Modewaarenlager gänzlich zu verkaufen, 
den Pr. dies recht bald zu bewirken, verkaufe ich zu und unter 
n, Hrelſen, als: die neueſten Sommerhüte in allen Gattun⸗ 
La pa menttich eine Auswahl erſt angekommener Strohhüte, 
gen Biben, ächte Blondenhauben, Blondentücher und Kra⸗ 

Daumen, Federn, Tüllfraiſen und Cravatten. 
Meſſeeid ie meiſten dieſer Waaren auf der letzten Leber 
nen fig ngekauft, folglich im neuſten Geſchmack find, fo eig⸗ 
es ld dieſelben vorzüglich zu den jetzigen Sommermoden; 
chen. en die billigen Preiſe gewiß aller Erwartung entſpre⸗ 

Ioyanna Fridrici. 
Ne Ring Nr. 14. 

FE 
erhiet Sendung Kindermuͤtzen in neueſter Fagon J 
ln elt die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 8 
ug für Herren, 5 
des L. Hainauer junior, 
a8 Riemerzeile Nr. 9. & 
2000000600600000000000008 


8 


Sadness 


Annossedesseganessesssessdes 
Zur geneigten Beachtung 
empfehlen Unterzeichnete ihr reichlich aſſortirtes Lager 
von den feinften ächten Cabanas ⸗, Havanna, Wood 
villes, Matanzas⸗, Königs⸗, Maryland und Ken⸗ 
tucky: Cigarren 8 
z 515 3 und beſten Gattungen Rauchta⸗ $ 
acke, als: a 
Maracaibo ⸗Canaſter in J. Pfund⸗Paqueten, das 3 
‚pfund 5 20 Sgr. 
Varinas: Rollen » Ganafter: Melange 12 Sgr. 
Türkiſch⸗Blättchen Nr. 1. 12 Sgr. 
Türkiſch⸗ Blättchen Nr. 2. 10 Sgr. 
Looſe⸗Canaſter, das Pfund à 
„, 6, 8, 10, 12, 16 und 20 Sgr. 
Wir ſind in den Stand geſetzt, jedem gütigen Ver⸗ 
ſuche vollkommen zu genügen, und bewilligen bei Ab⸗ 
nahme von Parthien den hoͤchſtmöglichen Rabatt. 
Wilhelm Lode und Comp., 
am Neumarkt Nr. 17, in den 2 Säulen. 
398918310199 10189 18) 1919316319) 001819 199 10319199187: 019 5 
t Wineral- Brunnen» Anzeige «23 
* von wirklicher 1834er Schöpfung *,* 
als: Selter:, Fachinger-, Geilnauer⸗, Marienbaders, 
Kreuz: und Ferdinands⸗, Eger⸗Franzens⸗, Salzquelle⸗ 
und kalter Sprudel:, Mühl: und Ober: Salzbrunn, 
Saidſchuͤtzer und Puͤllnaer Bitterwaſſer 
iſt bereits von diesjähriger friſcher Füllung direct von den 
Quellen angelangt und empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
die Mineral⸗Brunnen-Handlung in Breslau 
Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 
NR. Aechtes Carlsbader⸗, Saldſchützer⸗ und Egerſches 
Sprudel⸗Salz iſt mit obigen Brunnen⸗Transporten mit an⸗ 
gelangt und offerirt l 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
—ä—— . iitrã — — — m m 
Fuͤr Liebhaber des boͤhmiſchen Schnupf⸗ 
Tabaks. 
Ich habe drei Sorten Schnupftabak aus Böhmen erhal 
ten, welchen ich Liebhabern 
die erſte Sorte 12 Sgr. das preuß. Pfund, 
„zweite 10 Sgr.. . 


s dritte = 8 Sgr. . 5 
zu geneigter Abnahme höflich empfehle. 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen, 
der Stadt Berlin ſchräge über. a 
Extra feines Bleiweiß. 

Ich bin jetzt wieder mit dem allerfeinſten Bleiweiß 
Nr. 1 verſehen und offerire ſolches zum bekannten 
Preiſe, pro Ctr. 13 Rtlr. 

F. A. Hertel, am Theater. 


aaa dada EEE 
Den Wänſchen vieler meiner geehrten Abnehmer zu 3 
enügen, erlaube ich mir hierdurch, die Anzeige zu ma⸗ 
en, daß ich von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, @ 
mein Lager, wie bisher, mit den neuſten, 2 
fhönften und geſchmackvollſten Mode⸗Waa⸗ 3 
ren jeder Art in der größten Auswahl ver⸗ 
mehrt habe, und bittet bei Verſicherung der billige 
» 


ſten Preisſtellung um gütige Abnahme: 
Salomon Prager junior. 
Naſchmarkt Nr. 49. 
S π er d a RATES EUER ir 
See eie 888 
3 L. Meyer und Comp, 
am Ringe zu den 7 Churfürften, 
empfehlen ihr von der Nipziger Meſſe wiederum 
3 auf das Neueſte und Geſchmackvollſte aſſortirte 
2 Lager von feinen Galanterie-, Porzelain⸗, 


Schaaſvieh⸗ Verkauf. 
200 Stück Mutterſchaafe, 
100 Stück Hammel, und 
20 Stück Sprungſtähre 
ſtehen dei der Herrſchaft Wieſe, auf den Vorwerken Wieſe 
und Buchelsdorf, zum Verkauf. 
Wieſe bei Neuſtadt O/S., den 24. April 1834. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


aas nangsengsgassasgdonsesdag 


Lokal⸗Veraͤnderung. 

Meine bisher auf der Reuſchen⸗Straße gehabte Schnitt: & 

Waaren⸗Handlung habe ich in das, an der Ecke des & 
Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße gelegene Haus, 

die Korn⸗Ecke genannt, verlegt. 2 
Indem ich mich beehre, dieß meinen reſp. Kunden er⸗ 

2 

© 

* 

2 

% 


98 


BESUCHER 


ebenſt anzuzeigen, empfehle ich gieichzeitig meine neue: 
en, von der diesmaligen Leſpziger⸗Meſſe bezogenen 
Waaren zu den billigſten Preiſen. 
Louis Zülzer, 
in der Korn⸗Ecke, Ecke des Ringes und der 
Schweidnitzer⸗Straße. 
Anngsggsgsessessse 000000 ER 


Gereinigten 

t rothen und weißen Saamen⸗Klee S 

von erprobter Keimkraft verkauft äußerſt wohlfeil 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 

NB. Guter keimfähiger weißer Klee⸗Abgang zur Schaf⸗ 
hutung pro Scheffel 40 Sgr. und beſte Frangois Luzerne 
empfiehlt Vor ſſtehender 
: Schmiedebrücke Nr. 12. 


400 Schfl. rein gutes Roggen⸗Futter find in der Claren 
Mühle beim Müller⸗Meiſter Böhm zu verkaufen. 


7 
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Die Abt Handlung 
er 


Gebruͤder Bernhard, 
Reuſche⸗Straße neben dem goldenen Schwerdt, pe 
machen ihren reſp. Handlungsfreunden hierdurch ergebenſt he 
kannt, daß fie von der jetzigen Leipziger Zubilate: Melt bf, 
reits retournirt find und empfehlen ſich ganz ergebenft mi nd 
len Neuheiten von filbernen und goldenen Taſchen⸗ l 
Parifer Bronge⸗Tiſch⸗Uhren in bedeutender Aus 
und nach dem jüngſten Geſchmack, fo wie mit einer ganz nel 1 
Art Dofen mit Muſik aus den neuſten Opern. Verſichel 


die rcellſte Bedienung und die möglichſt billigſten Preiſe. — 


Wenn auch früher ſchon der ſogenannte Haus- Canaſſe 
mit vielem Beifall aufgenommen wurde, fo bin ich denne 
durch ſehr günſtige Einkäufe von alten amerifanifchen Taba 
blättern neuerdings in Stand geſetzt worden, dieſe Sol. f 
welche ich unter der Etiquette: 


D 
Guſtav Krug's Rauchtabak 
(mit der Abbildung des inne habenden Fabrik ⸗ Lokales) 
das Pfd. für 8 Sgr. . 
verkaufe, in noch beſſerer Güte als bisher zu liefern, und! 
Face demnach als etwas ganz Beſonderes zu güthl 
eachtung. f 


DieTabak-Kabrikvon@GustavRru 
inBreslau SchmiedebrückeN 39 

RITTER BT 
ANN eden de eee 


Etabliſſements-Anzeige. 
Einem hochzuverehrenden Publikum habe die Ehre, 
| 8 ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich am hieſigen 


SAN 


rt als 
„Drechslerwaaren-Fabrikant“ 
niedergelaſſen und mein Local unter heutigem Datum 
1 eröffnet habe. 3 Conn oiftancen, we 
che ich auf meinen Reiſen in Wien, Paris, London 
4 ic. anknüpfte, ſetzen mich in den Stand, die modernſten 
Kunſtwaaren in Perlmutter, Meerſchaum, Elfenbein, 
Bernſtein, Metall, Horn, Holz ıc., die ich, theils 
direkt daher beziehe, theils ſelbſt feige, zu den mög‘ 
lichſt billigſten Preifen zu liefern und zur gefälligen DE 
achtung ergebenſt zu empfehlen. Noch beinerke, da Id 
4 eine Niederlage der berühmlen St. Romers neue SID 
bus zum Pfeifenzünden führe. Durch reelle Bede 
nung hoffe ich mir das Zutrauen und die Zuftiedenhe 
meiner geehrten Abnehmer zu ſichern _ 
Breslau, den 24. April 1834. 


Auguſt Lampe 
Orechslerwaaten⸗Jabnkant Riemerzeile No. 10, 
ig 


Zu kaufen wird gefucht elne Botanifirbüchfe: Er 
Nr. 40, zwel Treppen hoch. 


| 


Das Dominium Sie kieſes X 
| * iegda bei Stroppen hat dicſes Jahr 200 
Seh einſchürige feinwolige, vollkommen im Schaafe zu 
3 Kan Das Stück zu dem äußerſt billigen Preis von 
nach N können 18 in ber, Boll 1 
pfang . chur gegen gleich baare Bezahlung in Em⸗ 
— Das Wirthſchafts⸗Amt zu Sieg da. 


r bee e 
Tabak - Niederlage, 


— — 
nem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 
iger ich A ergebene Anzeige zu a daß ich zur 
ma ern Bequemlichkeit meiner refpektiven Kunden, dem Kauſ⸗ 
ne u Herrn H. F. Cuny hier, äußere Ohlauerſtraße Nr. 47, 
dak Niederlage meiner ſämmtlichen Rauch⸗ und Schnupfta⸗ 
fett, übergeben habe, und habe ich denſelben in den Stand ge⸗ 
einer 4 n feſtgeſetzten Fabrikpreiſen verkaufen, fo wie bei 
liger Abnahme von Belang den höchſtmöglichen Rabatt bewil⸗ 
en zu können. Breslau, den 28. April 1834. 
15 Auguſt Hertzog, 
1Schpeidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen, 
' der Stadt Berlin ſchräge über. 


In Bezug auf vorſtehende Anzelge, empfehle ich die ſeit 
an Jahren beliebten Rauch⸗ und Schnupftabake des Fa⸗ 
weranten Herrn Auguſt Hertzog hiermit ergebenſt, und 
geh ich auch bei jedem kleinen Verſuche alles thun, um meine 
iu Ten Abnehmer in jeder Hinſicht vollkommen zufrieden 
ſtelen. Breslau, den 28. April 1834. 
| H. F. Cuny, 
äußere Ohlauer⸗Straße Nr. 47, der General⸗ 
Landſchaft ſchräge über. 


Etabliſſement. 1 
3 Anker dem heutigen Dato habe ich die Liqueur⸗Fabrlk in den 
auben bei dem Herrn Kretſchmer Hänel auf dem Neumarkt 
und eröffnet, und empfehle mich ganz gehorſamſt mit guten 
der feinen Liqueuren als auch mit warmen Frühſtücken zu jer 
Zeit aufs Beſte. 
reslau, den 27. April 1834. ; 
FT C. Pelliffier, Deſtillateur. 
fo ma He Cylinder⸗Uhren von Breguet in Paris, 
bree alle Sorten anderer Taſchen⸗, Stutz⸗ und Tableaux⸗ 
deuten auch Tabatieren mit neuſter Muſik, empfiehlt in be⸗ 
akender Auswahl zu billigen Preiſen: 
Wolff Lewiſohn, 
Uhren: und Tuchhandlung, Blücher platz, ohnwelt 
— der Mohren-Apotheke. 
Tabak = Offerte. 
Sacöte Imperial, Cabannas⸗, dos Amigos:, Woodvllle⸗, 
roßer Aus Oſtindiſche, Maryland: und Virgin⸗Eigarren in 
een uswahl, empfiehlt zur gütigen Beachtung, ſo wie 
ſtanna: Tinas Canafter in Rollen, ächten Hamburger Lou⸗ 
du räur Siegel⸗Tabak und Wagstaff von Juſtus, um damit 
men, billigſt: 
die Tabak ⸗Fabrik J. G. Rahner, 
Biſchofſtraße Nr. 2. 
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Die Jagd⸗Pärole, Geſang mit Flügelbeglettung, i 
in Liegr itz auf der Halnauer» Straße Nr. 138 bei Ph. 254. 
ſtrich, und in Breslau beim Buchbinder Herrn Scholz im 
Weinfaß portofrei für 15 Sgr. abzuholen. 


Nachlaß⸗ Auktion. 

Freitag den 2. Mai, Vormittag von 9 Uhr an, 
werde ich Nicolai⸗Straße Nr. 51, eine Stiege hoch, 
Porzellan, Kupfer, weibliche Kleidungſtuͤcke und Leib⸗ 
waͤſche verſteigern. 5 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Da ich zum 2ten Mal d. J. die Fleiſcherei in Herdain bei 
Breslau übernehme, und ſtets auf reelle Bedienung und gute 
Waare halten werde, fo bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, 
nr? mit ihrem gütigen Beſuche recht zahlreich beehren zu 
wollen. 

Breslau, den 22. April 1834. 

5 G. Stiller, Fleiſchermelſter. 


An die Damen. 

In Abweſenheit meines Mannes werde ich, mit dem 
geſetzlichen Gewerbſcheine verſehen, den ſo billigen 
Verkauf engl. Naͤhnadeln u, ſ. w. noch kurze Zeit und 
zwar Albrechts Straße im deutſchen Hauſe par terre 
im Zimmer Nr. 2 fortſetzen und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Verehel. Broſy aus Aachen. 

Geſuchte Anſtellung. 

Ein junger Mann, welcher gute Kenntniſſe in der fran⸗ 
dane d und lateinſſchen Sprache beſitht, wuͤnſcht als Haus⸗ 
ehrer oder bei einer Herrſchaft als Rechnungs führer ein En⸗ 
gagement. Auch kann felbiger, wenn es erforderlich iſt, eine 
angemeſſene Cautfon ſtellen. fe 

Commiſſions-Comtolr 


i von N 
F. W. Nickol mann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


Bunt 3 acht leinene Taſchen⸗ 
uͤcher 


7 
die ſeither ſo großen Beifall fanden, ſind nun wieder in Nr 
ter Auswahl, und in, den oſtindiſch feitnen Tüchern ganz 5 
chen Deſſins zu haben, in der Leinwand⸗Handlung 


Kloſe, Strenz u. Comp. 
Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Mohren. 
Weißes Tafelgeſchirr 
empfingen wiederum: 5 
L. Meyer und Comp, 
am Ringe, zu den 7 rfüeſten. 
Wollzuͤchen⸗ Leinwand, 
von 2), bis 7% Thlr. pr. Schock, empfiehlt: 
Wilhelm Regner, goldne Krone. 


* 


Ein gebrauchtes, aber in dem beſten Zuſtande befindliches 
Haus⸗Thor, mit ge Schloß und Bändern nebft Fenſtern, 
wird billig verkauft, Schmiedebrücke Nr. 16, beim Wirth. 


Retour-Gelegenbeit nach Berlin; zu erfragen: Reuſche⸗ 


Straße Nr. 26, im fliegenden Roß. 


Zu vermiethen 
und Termin Michaelis 18 34 zu beziehen ift bei höchſt biligem 
Mielhzins der 2te Stock des Hauſes Nr. 50 auf der Schuh: 


brücke, aus ſieben heizbaren Zimmern und einem großen Ne⸗ 


bengelaß befichend. 


Ring Nr. Lt, im erſten Stock, find zum Wollmarkt drei 
gut meublirte Zimmer zu vermiethen. 


Als Sommer- Logſs ift in Alt⸗Scheitnig zu vermiethen, die 
große Schur ſche Beſitzung, beſtehend aus einem, 6 Piegen 
und einen Saal enthaltenden Wohnhauſe, Stallung und Wa⸗ 
genplatz nıbft ſonſtigem Zubehör und dem bis an die Paßbrücke 
teichenden Garten. Das Nähere erfährt man am Neumarkt 
Nr. Z, zwei Stiegen boch. 


In 4ter Klaſſe 69ſter Lotterie find, außer einer Menge 


kleinerer Gewinne, bei mir gewonnen worden: 
2000050000000009000000080000 


Ein zweiter Hauptgewinn 
4000 Thaler auf Nr. 31703. 8 


29508900800000000600006900 
200 Thaler anf Nr. 87753. 


Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer Appun 
in Bunzlau. 


Angekommene Fremde. 

Den 26ſten April. Weiße Adler. Pr. Landrath Muller a. 
Straupig. — Hr. Kaufm. Stelle a. Wurzburg. — Blaue 
Hir ſch. Hr. Bürgerm. Lack mund a. Militſch. — Die Guts beſ. 
Hr. Wiesner a. Paſterwitz u. Hr. Flatt a. Saͤbiſchdorf. — Im 
deutſchen Hause. Fr. Syndikus Barchwig a. Strehlen. — Hr. 
Chirurgus Seidel a. Krotoſchin. — Fr. Lehmann u Tonkünſtler 
Hr. Freyer a. Warſchau. — Ruß. Kaifer. Hr. Referendarius 
v. Lewandowski a. Namslau. — Gol d. Gans. Hr. Kreis⸗Depu⸗ 
tirter v. Koͤckriz a. Mechau. — Herr Fieiberr von Köͤckritz aus 
Tſchanſchwiz. — Gold. Schwert. Kr. Kaufm. Schwarz a. Arize. 
Gold. Zepter. Hr. Landrath Stemmer a. Rawitſch. — Herr 
Referendarius Fickert a. Oels. — Große Stube. Kaufmannsfrau 
Müller a. Schmiegel. — Hr. Pfarrer Kurie a. Poln. Hammer. 
Hr. Gutsbeſ. Peſchel a. Ro oſawen. — Weiße Storch. Student 
der Rechte Hr. v. Skal a Sagan. 

Privat⸗Logis 
deshut. — Hummerei 3. Hr. Kaufm. Hering a. Strehlen. — 
Bluͤcherplag 14. Fr. Hofräthin Benzler a. Peterswald u. — Neue 
Schweldniegerſtr. 1. Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor Mucke a. Heinrichau. — 
Karleſtr. 17. Hr. Oberſt v. Goziecki a. Mainz. 

Den 27ſten April. Gold, Gans. Hr. Juſtizamtm. Canzler 
a. Dresden. — Fr. Direkt. Martini a. Leubus. — Blaue Hir ſch. 


Getreide = Preiſe. 


Höchfter. 
Walzen: 1Rtir. 8 Sgr. — Pf. 
Septen — Rtlr. 27 Sgr. 6 
Berfte: — Ktlr. 17 Sgr. 6 
Hafer: — Ktlr. 17 Sgr. — 


1580 
Fobrikant Hr. Miller a. Warſchau. — Hr. Reg. Rath v. 3 


Breiteſtr. 24. Fr. Kaufm. John a Lan⸗ 


Mittlerer 


Kür. 26 Sgr. 3 Pf. 
— RKtlr. 17 Sgr. — + 


f. — Kr. 16 Sgr. 9 Pf. 


ger 


us 
a. Dambrau. — Rautenkranz. Hr. Gutöbefiger Berner er 
Winzig. — Weiße Adler, Die Kauft Hr. Leſſer a. Lan lift 
a/ W. Hr. Schweiger a. Neiffe. — Gr. Kriſtoph. Hr. Kan 
v. Montowt a. Kreutzburg. — Hotel de Pologne. Reichs 
ſchall Hr. Graf v. Potocfi a. Rußland. — Gold n. Baum 
Gutsbeſ. Graf v. Sierstorpf a. Koppiz. — Eigenthümer 1 
Steinmüller a. Benztau. — Deutſches Haus, He. rietmel 
v. Goſchizky a. Berlin. — Kaufmannsfrau Keyling a. Stolpe. 


Wechsel-, Geld- und Kfecten-Caurse in Bresi#® 
vom 26. April 1824. 


N Prouss. Goarant 


Wechsel- Cours e. Briefe, | Odk 
Amsterdam in Cour. +. | Mon. | 1419, — 
Hamburg in Banco . | AViste 162 ¼ — 
Ditto . * . . * „ . 4 W. 9 — 
„ 2 +12 Mom — 150% 
London für 1 Pf. Sterl. . | 8 Mon. —— 6-25 

Paris für 800Fr. . . . | 2 Mon. = — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | à Vista 109 ½ — 
Ditto IM. Zahl. — 
Augsburg “0 0 . :]2 Mon 103 * — 
Wien in 20 Xr, “ee. a Vista — — 
Ditto .. . . . * . 2 Mon. 1043, — 
Berlin I AViste 100 — 
N K RE 980 

Geld- Course. a 
Holland. Rand-Ducaten 22 97 — 
Kaiserl. Ducaten „„ N 96 v7 — 
Friedrichsd or.. 118 75 Per) 
Louisd' oer [118 — 
Poln. Courant 101 Ya — 
Wiener Einl.- Scheine 42'%; — 
Effecten-Course |”. | 

Staats-Schuld-Scheine . . | 4 98, — 
Preuss. Engl, Anleihe .on 5 —— 

Ditto Obligation. von 1880 | 4 — 25 
Sechandl. Präm. Scheine ö 50 R. 65'% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 ½ 104 757 

Ditto Gerechtigkeit dito .„ 4½ 88 ger 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 102% 8 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 | 106°, ( 

Ditio dito — 500 — | 4 | 1064: 
Dine do — 100 — 44 - 
Disconto. . * . „ 0 | 


— 6 


Breslau, den 26. April 1834. 
Rledrigfter. 

1 Rtlr. — Sgr. 6 

8 Kur 3 Sgr. 6 

— Kir. 16 Sgr. 6 


4 Sgr. 3 Pf. ** 
. 


